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Volltreffer auf die Flughäfen von Malka
Die beginnende Zerſtörung der wichtigſten britiſchen Luftwaffenbaſis im Mittelmeer

In kürzeſter Zeit ein Bild völliger Zerſtörung
Von Kriegsberichter Hans Rechenberg

Reichsdienſtflagge

in U5A herunkergeholt
und vom Pöbel zerriſſen

Neuyork, 20. Jan. Am Sonnabend
hat ſich in San Franzisko ein unerhör
ter Flaggenzwiſchenfall vor dem
deutſchen Generalkonſulat zugetragen. Die
deutſche Reichsdienſtflagge, die aus Anlaß
des Reichsgründungstages auf dem deutſchen
Generalkonſnlat gehißt war, wurde unter
dem Beifall einer johlenden Menge her
untergeholt und zerriſſen

Obwohl ſich nach dem Hiſſen der Reichs
flagge eine Menſchenmenge auf der Straße
vor dem Generalkonſulat angeſammelt hatte,
die in drohender Haltung die ſofortige Ent
fernung der Flagge verlangte, wurden nur
wenige Polizeibeamte abkommandiert. Auf
dieſe Weiſe konnten die Täter ungehindert
auf einer Fenerleiter bis in das zehnte
Stockwerk gelangen und dort ihr unwür
diges Vorhaben durchführen. Erſt nach dem
Anſchlag ſetzte die Polizei, die im Angeſicht
des ruchloſen Vorfalles eine bemerkenswert
läſſtge Haltung zur Schau trug, eine Gruppe
berittener Beamter ein. Später wurden
dann zwei Perſonen als mutmaßliche Täter
verhaftet, die nach übereinſtimmenden Mel
dungen der Neuyorker Morgenpreſſe An
gehörige des USA.-Zerſtörers
„Craven“ geweſen waren.

Der deutſche Geſchäftsträger in Waſhing
ton hat wegen dieſer frechen und her
aunsfordernden Beleidigung der
deutſchen Farben ſchärfſten Proteſt er
hoben und gefordert, daß die amerikaniſche
Regierung die Täter der ihnen gebührenden
Beſtrafung zuführt und das vertraglich zu
geſicherte und international anerkannte Recht
der Hiſſung der Reichsflagge an den deut
ſchen Dienſtgebäuden ſicherſtellt.

London verheimlicht
den Angriff auf ſuez

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 19. Jan. Der Angriff
deutſcher Kampfflugzenge auf militäriſche
wichtige Ziele im Gebiet des Suez-Kanals,
den der OKW-Bericht vom Sonntag meldet,
wird von den Londoner Amtsſtellen ver
ſchwiegen. Dagegen kann man nicht umhin,
die fortgeſetzten Angriffe auf Malta zuzu
geben. Jn den offiziellen Verlautbarungen
über die Lage wird erklärt, England, das
hinreichend Praxis im Luftkrieg habe, wiſſe
die neuen Leiden der Jnſel zu würdigen.
Man geſteht, daß am Sonnabendnachmittag
ein großer Bombenangriff durchgeführt
wurde. Er ſei in anhaltenden Wellen vor
genommen worden. Schaden an Staatseigen
tum wird zugegeben. Angeblich ſeien zwei
feindliche Flugzenge abgeſchoſſen.

Führender Araber
von den Briten hingerichtet
Rom, 19. Jan. Die in Beirut erſchei

nende Zeitung „Jonr“ teilt mit, daß der
arabiſche Nationaliſtenführer Juſſef Ab u
Dura, den das engliſche Kriegsgericht in
Jernſalem zum Tode verurteilt hatte, jetzt
dort hingerichtet worden iſt. Der Pro
zeß ſei hinter verſchloſſenen Türen vor ſich
gegangen.

Engliſche Vorpoſtenboote verſenkt
„Liſſabon, 19. Jan. Die britiſche Ad

miralität gibt bekannt, daß die Vorpoſten
e e en u t und „Deſire“ durch
eindliche Einwirkung verſenkt worden ſind.

19. Januar. (PL) Die deutſchen Luft
ſtreitkräfte auf den italieniſchen Flughäfen
haben am 18. Jannar 1941 zum zweiten
Schlage gegen den wichtigſten Stütz-
punktderengliſchen Streitkräfte
im Mittelmeer, gegen Malta, aus
geholt. Der Angriff galt dieſes Mal einigen
Flughäfen, über die mit großem Erfolg, am
hellen Tage, Tauſende Zentner
Bomben mittleren und ſchweren Kali-
bers abgeworfen wurden, die in kürzeſter
Zeit auf den Angriffsplätzen ein Bild völ
liger Zerſtörung hinterließen.

Unſer Stukaverband iſt gegen den Ab
ſprunghafen der engliſchen Bomber einge
ſetzt, deſſen Anlagen für uns ein beſonders
lohnendes Ziel bieten, deſſen Vernichtung
zwar beſonders ſchwer, aber darum auch um
ſo wichtiger iſt. Jm Schutz der Zerſtörer,
die uns auf dem Anflug gegen Malta wach
ſam umfliegen, fliegt unſer Verband ge
ſchloſſen zum befohlenen Ziel. Kurz vor
dem Ziel bieten größere Wolkenlöcher eine

gute Sicht. Klar heben ſich die Umriſſe der
engliſchen Jnſel gegen das Meer ab. Wind
und Seegang ſind von großer Stärke. In
Sicht der Jnſel die erſte Begegnung mit
der angeblichen engliſchen Luftherrſchaft im
Mittelmeer. „Jäger von hinten!““ Da iſt
„unſer Jäger“ in Sichtweite und verſucht,
ſich von unten an uns heranzumachen. Kurze
Feuerſtöße des Bordfunkers auf den uns
an Schnelligkeit und an Wendigkeit, aber
auch an Bewaffnung überlegenen Gegner.
Deutſche Zerſtörer übernehmen den Kampf
mit den engliſchen Jägern, die bald im
Sturzflug durch die Wolken verſchwinden.

Durch die Wolkendecke ſehen wir das
Angriffsziel: einen großen, aut und zweck
mäßig angelegten Flugplatz mit meh
reren Startbahnen großen Hallen
und Unterkünften, zahlreichen ſplitterſicheren
Boxen für die ſchweren engliſchen Bymber
unter uns liegen. Einige engliſche Bomber
ſind in ihren Boxen am Rande des Platzes
abgeſtellt. Das Gelände um den Fluaplatz
iſt reichlich mit engliſchen Flakſtellungen ver
ſehen, deren Abwehr ſowohl durch ſchwere

Flak vor dem Sturz als durch leichte Flak
während des Sturzes und nach dem An-
griff gut iſt. Der Fluaplatz zeigt bereits
zahlreiche Spuren des vernichtenden Zer-
ſtörungswerkes der Bomber, die vor uns
geſtürzt ſind. Starke Rauchentwicklung an
den Unterkünften. Brände in den Hallen,
Zerſtörungen der Startbahnen ſind deutlich
zu erkennen.

Unſer Ziel ſind die Hallen. Jn
das Chaos der Exploſionen und Brände hin
ein krachen unſere und die Bomben der fol
geunden Maſchinen. Der Angriff ſelbſt hat
nur Minuten gedauert, Minuten, die den
Engläudern auf Malta das Wochenend zu
einem ſchwarzen Sonnabend nachmittag mach
ten, Minuten, die genügten, einen großen
Flugplatz weitgehend zu zerſtören. Zum
zweitenmal haben deutſche Stukaverbände
über der engliſchen Feſtung durch die Tat
bewieſen, wer tatſächlich die Luft-
herrſchaft im Mittelmeer beſitzt,
Es ſoll nicht das letztemal geweſen ſein!

Der Kalionglſozialismus Kückgrat der Kalion
Der Stkellverkreker des Führers in Hannover Harkmann Laukerbacher als Gauleiter eingeführt

Hannover, 19. Jan. Jn einer feier
lichen Kundgebung führte am Sonntag der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
den neuen Gauleiter von Südhannover-
Braunſchweig, Hartmann Lauter-
bacher, in ſein Amt ein. Der Kuppelſaal
der Stadthalle zu Hannover bot ſchon rein
äußerlich in reichem Blumenſchmuck und
leuchtendem Rot der Fahnen ein eindrucks
volles Bild. Um 11 Uhr erſchien, von dem
Jubel der Parteigenoſſen begrüßt, der Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, be
gleitet von Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley, Stabschef Lutze, Reichsminiſter

Kerrl, Gauleiter Wein rich, ferner von
dem bisherigen Gauleiter Ruſt und dem
Gauleiterſtellvertreter Schmalz ſowie dem
neuen Gauleiter Hartmann Lanter-
bacher.

Nach dem Einmarſch der Fahnen und
Standarten ergriff zunächſt Gauleiterſtell
vertreter Schmalz das Wort zu einer
kurzen Anſprache, in der er ſich in warmen,
zu Herzen gehenden Worten von ſeinen
Kameraden im Gau verabſchiedete. Dar
auf ergriff der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, das Wort. Jn ſeiner Rede
wies er zunächſt auf die beſondere Bedeu-
tung des Wechſels in der Gauleitung Süd

Der Bericht des OKW.

Deutſche Fliegerüber Aegypten
Militäriſch wichtige Ziele im Suezkanal-Gebiek bombardierk

Berlin, 19. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterſeebvot verſenkte zwei Dampfer mit zuſammen 8600 BRT.
Jn der Nacht zum 18. Jannar richteten ſich Angriffe der Luftwaffe gegen kriegs

wichtige Ziele in Swanſea. Es entſtanden mehrere Großfener, vor allem
in den im Süden der Stadt gelegenen Hafen und Verkehrsanlagen.

Einzelne deutſche Kampfflugzeuge griffen in der gleichen Nacht militäriſch wichtige
Ziele im Suezkanal- Gebiet und Aegypten an.

Ein Kampfflugzeug belegte geſtern überraſchend zwei Flugplätze in Südoſt-
england aus geringer Höhe wirkungsvoll mit Bomben und MG. Feuer. Bomben
einſchläge mitten unter einer erheblichen Anzahl zum Tanken abgeſtellter Kampfflug
zeuge konnten beobachtet werden.

Vor der Themſe-Mündung wurde ein Handelsſchiff mit einer Bombe am
Heck getroffen.

In den erſten Nachmittags“itnden des 18. Jannar griffen deutſche Kampf und
Sturzkampfflugzenge unter dem Schutz deutſcher und italieniſcher Jagdfliegerverbände
die Flugplätze Hal Far und Luca auf der Jnſel Malta mit Bomben an.
Sie erzielten Treffer ſchweren Kalibers in Hallen und Unterkünften ſowie auf den
Startbahnen.
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Ein feindlicher Jäger vom Muſter Hurricane wurde abgeſchoſſen. Zwei

Fernkampfbatterien beſchoſſen in der letzten Nacht einen britiſchen Geleitzug,
der mit großen Abſtänden den Kanal zu durchqueren verſuchte, ſowie den Hafen von
Dover.

hannover- Braunſchweig hin. Es ſei immer
ein bedeutſamer Tag, wenn ein führender
Nationalſozialiſt, ein Mann aus der Kampf
zeit der Bewegung, ſein Amt einem Partei
genoſſen übergibt. Der heute nach dem Be
fehl des Führers vor den Nationalſoziali-
ſten des Gaues Südhannover- Braunſchweig
ſich vollziehende Wechſel auf dem höchſten
gebitetsmäßigen Poſten der Partei ſei auch
äußerlich in der Geſchichte der Be
wegung und beſonders der des Gaues
ein hiſtoriſcher Augenblick. An
den ſcheidenden Gauleiter Ruſt gewandt,
würdigte der Stellvertreter des Führers den
erfolgreichen Kampf und die Arbeit für
ſeinen bisherigen Gau und ſprach ihm die
Anerkennung und den Dank des Führers
für die geleiſtete Arbeit aus. Dann wandte
ſich der Stellvertreter des Führers an den
ſcheidenden ſtellvertretenden Gauleiter
Schmalz, dem er nach Würdigung ſeiner
Tätigkeit im Gau Südhannover-Braun-
ſchweig die Berufung in ſeinen engeren
Stab mitteilte. Er übermittelte auch ihm
den Dank und die Anerkennung des Füh-
rers. An den neuen Gauleiter Hart-
mann Lauterbacher gewandt, drückte
Rudolf Heß ſeinen Wunſch aus, daß er die
neuen Aufgaben ebenſo glücklich und erfolg-
reich löſen möge, wie er ſeine bisherigen in
der Hitler-Jugend gelöſt habe.

An die beſondere Bedentung der
Parteiarbeit im Kriege erinunernd,
erklärte der Stellvertreter des Führers:
„Jm Kriege erſt konnte die Partei im Gan
zen zeigen, was für Kräfte in ihr ſtecken.
Sie muß immer wachen Anges beobachten,
Entwicklungen erfühlen, vorbengend wirken,
wenn nötig Sorge tragen, damit eingegrif
fen wird, wo etwas nicht ſo iſt, wie es ſein
ſoll. Sie gibt die Jmpulſe der Führung
weiter. Sie ſetzt ſie um in das Weſen des
Volkes. Die Partei iſt die Stelle,
an die ſich die Volksgenoſſen
wenden mit ihren Sorgen und
Nöten. Sie ſteht ihnen mit Rat und Hilfe
zur Seite. Bis zu den Soldaten der
Front gehen die Kraftſtröme der
Bewegung, und dem Soldaten draußen
wird die Trennung von daheim leichter, weil
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er weiß, baß eine Stelle da iſt, die ſich der
Seinen annimmt, wenn es nötig iſt.

Deutſchlands Kraftquelle iſt
der Nationalſozialismus. Er iſt
das geiſtige und ſeeliſche Rück
zrat der Nation, die innere Kraft und
Stärke des deutſchen Volkes. Die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung zu erhalten und
zu ſtärken, iſt die verantwortungsvolle Auf
gabe der NSDAP. Wir ſind ſtolz darauf,
daß der Führer ſich ebenſo bedingungslos
auf ſeine Partei in der Heimat verläßt wie
auf ſeine Wehrmacht an der Front. Sie
beide, Partei und Wehrmacht, ſind die Jn
ſtrumente, mit denen der Führer die deutſche
Zuknnuft geſtaltet.“

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede zog
der Stellvertreter des Führers Parallelen
zwiſchen den heutigen Agitationsmethoden
der Gegner Deutſchlands und den Methoden,
die einſt die Gegner der NSDAP. imJnneren anwandten. Dieſe Methoden ſind
ins heute weder neu noch gefährlich. Das
Hanken wir dem Wirken der NSDAP. Des
zalb haſſen Deutſchlands Feinde auch die
NSDAP. ſo, weil ſie wiſſen, daß ſie das
Bollwerk iſt gegen jede Jnfektion durch
Lügen, Phraſen oder theatraliſche Ver
ſprechungen großſpuriger Staatsmänner
fremder Demokratien.

Ausgehend von der unerhörten Tapfer
keit, dem Heldenmut und zähen Ausharren
Hes deutſchen Frontſoldaten des Weltkrieges
ſprach der Stellvertreter des Führers zum
Abſchluß ſeiner Rede von dem großen Ver
rauen, mit dem das ganze deutſche Volk auf
eine junge, ſtarke und ſtegreiche Wehrmacht
zlickt. Jeder Deutſche wiſſe, was

von ſeinem Einſatz abhänge und
eder Deutſche wolle durch ſeineHaltung und ſein Wirken teil
haben am Siege.In ſeiner darauffolgenden Anſprache er
innerte der bisherige Gauleiter des Gaues
SüdhannvverBraunſchweig, Parteigenoſſe
Ruſt, an das ſchwere Ringen der Partei
während der Kampfzeit. Dabet führte Pg.
Luſt den Tauſenden verſammelten Führern
und Männern der Partei noch einmal die
großen und entſcheidenden Prinzipien des
Nationalſozigalismus vor Augen, die die
ewigen Lebensgeſetze des deutſchen Volkes
ſind und die auch in fernſter Zukunft nie
mals verloren gehen dürfen. Zum Schluß
ſeiner Anſprache wies er auf die Symbolik
hieſes Aktes hin, der die Uebergabe der
Fahne der Bewegung in dieHände einer neuen Generation
ar um Abſchluß der Feier übernahm Gau
)eiter Hartmann Lauterbacher ſeinen
neuen Gau. Nachdem er mit Worten des
Dankes der Treue ſeiner alten Kameraden
ber HitlerJugend gedacht hatte rief er die o
Parteigenoſſen ſeines Gaues auf. in uner
e e Treue zum Führer die großenAufgaben der Gegenwart und Zukunft mit
nationalſozialiſtiſcher Tatkraft anzupacken
und löſen zu helfen. Er ſelbſt wolle dabei
als erſter Kamerad ſeines Gaues ſeinen
Parteigenoſſen entſchloſſen voranmarſchieren.

r

Der italienische Wehrmachtbericht:
Luftſtütpunkte, Bahnanlagen und
Truppen im Süden bombardierk

Rom, 19. Jan. Der italieniſche Wehr
mnachtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlant: Das Hauptquartier der Wehr
macht gibt bekannt:

An der griechiſchen Front haben
heftige Schneefälkle die beiderſeitige
Tätigkeit ſtark beſchränkt.

Jn Nordafrika Tätigkeit der Artil
lerie im Abſchnitt von Tobruk ſowie von
motoriſierten Streifen in der Wüſte der ſüd
lichen Cyrenaika.

Jn Oſtafrika bombardierte unſere
Luftwaſfe wirkſam feindliche Luftſtützpunkte
im Oberen Sudan ſowie den Bahnhof
und Truppen in Aroma, ferner im Tief
angriff im Gebiet von Makeira (Unterer
Sudan) bewaffnete Gruppen. Der Feind
unternahm Luftangriffe auf Maſſauag, wo
ein Gebäude leicht beſchädigt wurde, und auf
Aſſab, ohne Schaden anzurichten.

Deutſche Bomberverbände grif-
ken unter dem Schutz von italieniſchen und
Heutſchen Jägern einige Flugplätze auf der
Jnſel Malta an. Flughallen, Kaſernen
und Rollfelder wurden getroffen und zahl
reiche große Brände feſtgeſtellt. Ein eng
liſches Flugzeng vom Hurricane-Typ wurde
zbgeſchoſſen. Ein deutſches Flugzeng iſt nicht
zurückgekehrt.

England nur
eine „unbeſonnene Fliege“
Genf, 19. Jan. Jn einem „Das Spinnen

netz“ betitelten Leitartikel von Ward
Price in der „Daily Mail“ wird die mili
täriſche Unterlegenheit Englands mit bemer
kenswerter Offenheit eingeſtanden. Jn dem
Artikel heißt es u. a.: „Der Kontinent gleicht
heute einem großen Spinnennetz mit
der ungeheuren mächtigen deutſchen Wehr
macht in der Mitte. Die Landung einer bri
tiſchen Streitkraft irgendwo an der euro
päiſchen Küſte würde die bewaffnete Macht
Deutſchlands herbeiziehen wie eine giftige
Spinne, um die unbeſonnene Fliege
zu überwinden, die ſich in fremdes Gebiet
gewagt hat. Jn unſerem Verlangen nach
dem Sieg dürften wir nicht den Fehler be
gehen, uns auf dem Kontinent mit Deutſch
land meſſen zu wollen. Die Deutſchen
ſind uns dort dermaßen überlegen,
daß ſich die Waagſchale zu ihren
Gunſten ſenken würde.

Alle freie Tonnage gufgebraucht
England muß 90 000 BRT. Wochenverluſt zugeben

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 19. Jan. Der Unter

ſtaatsſekretär im britiſchen Schiffahrts
miniſterium Sir Arthur Salters hat vor
amerikaniſchen Preſſevertretern trotz der
Ziffern, die man für die engliſche Oeffent
lichkeit bereithält, große Beſorgniſſe vor der
weiteren Entwicklung bekundet. Salters
wartete mit der überraſchenden Erklärung
auf, daß die wöchentlichen Tonnage
verluſte auf 90 000 BRT. geſtiegen
ſeien, das ſind 30 000 BRT. mehr, als Eng
land bisher eingeſtanden hat! Gleichzeitig
hatten ſich die Möglichkeiten vermindert,
verlorene Tonnage zu erſetzen. Salters gab
zu, daß die engliſchen Werften, die etwa im
Jahre 1918 erreichten Tonnageziffern nicht
mehr leiſteten, wobei er widerſtrebend an
erkannte, daß der deutſche Luftkrieg hieran
einigen Anteil habe.

Der zum Kauf zur Verfügung ſtehende

ausländiſche Schiffsraum, hauptſächlich aus
den Vereinigten Staaten, ſei praktiſch be
reits ausgenutzt. Der Unterſtaatsſekretär

forderte, daß Amerika nunmehr neue Schiffe
bauen müßte. Aus Salters' weiteren An

iſt bemerkenswert, daß die engkiſchen
chiffswerften Mangel an Facharbeitern

haben und daß England zu vieler Verbrauch
an Jmportwaren bereits um 30 v. H. ge
droſſelt worden ſei.

Schwediſche Blätter weiſen darauf hin,
daß die Umleitung aller engliſchen Geleitzüge für Aegypten und
den Nahen Oſten um Kapſtadt herum
eine weitere ſtarke zuſätzliche Belaſtung für
die engliſche Tonnage bedeute. Alle neuen
Einſchränkungen der letzten Zeit wurden be
kanntlich mit der Notwendigkeit begründet,
die Zufuhren für die Armee im Nahen Oſten
ſicherzuſtellen. Wenn dieſe Transporte jetzt
ſechs Wochen länger benötigen, ſo iſt das
eine bedenkliche Erſcheinung.

Churchill bedeutend kleinlauker
Jtalieniſche Preſſe zur Glasgower Rede des brikiſchen Ganners

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
m. Mailand, 19. Jan. Mit der Glas

gower Rede Churchills, ſo heben die nord
italteniſchen Zeitungen hervor, ſei der eng
liſche Premierminiſter bedeutend kleinlauter
geworden. Der vom Mißgeſchick ereilte
Churchill habe neue ſchwere Prüfun-
gen und harte Kämpfe in Ausſicht
geſtellt. Der „Popolo d'gtalia“ hebt, den Satz
aus der Rede Churchills hervor, daß Eng
land Gefahren gegenüberſtehe, die zur töd
lichen Gefahr werden könnten. Die Turiner
„Gazetta di Popolo“ ſtellt in den Vorder
grund, daß der Herr Premierminiſter die
Verſicherung abgeben mußte, England ſei

nicht in der Lage, die ihm zugefügten
ſchweren Schäden in geeigneter Weiſe zu
erwidern.

Churchill erklärte, ſo ſchreibt das „Regime
Faſciſta“, daß Großbritannien ſehr
wohl zwei Millionen Bürgerdurch das Bombardement ver
lieren könne, ohne mit der Wimper zu
zucken. Das ſei eine wahrhaftſchriſt
liche Verſicherung!
auf dem Altar des Vaterlandes wohl jene
zwei Millionen Unglücklichen opfern, die im
Lande des Pfund-Sterling bis jetzt nichts
anderes als Entbehrungen, Demütigungen
und Leiden kennen lernten.

Jmmer größere Sorgen für England

w. Stockholm, 19. Jan. Engliſche Be
s vor Ueberraſchung schlägen der deutſchen Kriegführüng
ſtehen, ſchwediſchen Mitteilungen aus Lon
don zufolge, im Mittelpunkt aller dortigen
Erörterungen. Sie haben neuen Auftrieb
durch Churchills Mitteilung über die
Gefahren erhalten, die bei ungenügen
der Wachſamkeit „verhängnisvoll, a
todbringend“ werden könnten.

Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tibningen“ fühlt ſich angeſichts ſolcher Stim

öBrikiſche Befürchtungen vor UAeberraſchungsſchlägen

n r GOrahtmeldung un seres Vertretere)
mungen und Meinungen zu einem Rück
blick auf die Zeit vor einem Jahr angeregt.
„Wenige akzeptierten noch im Sommer die
Auffaſſung, daß Englands Lage bedrohlich
werden könnte. Viele Briten ließen dieſen
Gedanken einfach gar nicht in ihre Vor
ſtellungswelt eindringen. Verglichen mit
dieſem Hintergrund wird man heute be
ſonders ſtark beeindruckt von dem peſſimi
ſtiſchen Realismus, mit dem die Engländer
jetzt die Möglichkeiten des kommenden Früh
jahres erörtern.“

Jugend ohne Heim“ in ganz England
Der engliſche Geſundheitsminiſter mußte ſich belehren laſſen

Berlin, 19. Jan. Der Londoner Rund
funk gab einen Auszug aus einer Rede des
Geſundheitsminiſters Macdonald. Der
Miniſter hat danach u. a. erklärt, daß die
Evakuierung eine Art verbeſſertes
Ferienſyſtem ſei, das die Geſundheit
und die Förderung der Kinder im Auge
behalte. Er ſprach ſchließlich die Hoffnung
aus, daß der wundervolle Geiſt in Groß
britannien auch in Zukunft dem Volke nicht
verlorengehen möge“.

Dieſe großen Worte finden gerade zur
rechten Zeit eine wirkſame Jlluſtration durch
eine Verſammlung der Vereinigung eng-
liſcher Schulleiter, die in Nottingham ſtatt
fand. Eine der leitenden Verſönlichkeiten
dieſer Vereinigung, der Rektor Hurlſton
Jones, ſtellte nämlich in einem Vortrag feſt,
daß im ganzen Lande „Jugendohne
Heim“ umherirre. Er erklärte ſchließ
lich, daß von einer regelrechten Srarenß
bei einem Großteil der engliſchen Jugen

ehe nicht mehr geſprochen werden
nne.
Was nun den „wundervollen Geiſt be

trifft, der zur Zeit in England herrſchen
ſoll, ſo liegen auch dafür draſtiſche Beiſpiele
vor. So bringt der „Daily Mirror“ die
Abbildung eines „ſchauerlichen Wohn
raumes“ einer Familie im Oſten Londons.
Sie hat von der Krypta einer mitten im
zerſtörten Dockgebiet liegenden Kirche Beſitz
genommen und hauſt dort inmitten einer
400 Jahre alten Begräbnisſtätte. Das
Familienoberhaupt hat ſich eine Schlaf
ſtelle in einem alten Steinſarg
hergerichtet. Gefragt, warum die Familie
gerade dieſen Ort als Unterkunft aus
gewählt habe, verſicherte der Mann, daß ihm
keine andere Wahl geblieben. ſei, da er trotz
unſäglicher Mühen für ſich und ſeine vier
köpfige Familie von den zuſtändigen Be

hörden keine Unterkunft zugeteilt erhalten
könne.

Der franzöſiſche Dampfer
„Mendoza“ aufgebracht

Rio de Janeiro, 19. Jan. Nach
einer Mitteilung des braſilianiſchen Marine
miniſteriums wurde der franzöſiſche Dampfer
„Mendoza“, der bereits mehrere Verſuche
gemacht hatte, mit einer Lebensmittelladung
nach Frankreich zu fahren, am Sonnabend
morgen von dem britiſchen Hilfskreuzer
„Aſturias“ fünfeinhalb Seemeilen von der
Küſte des Staates Catharing entfernt auf
gebracht.
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Der Fall „Mendoza“ zeigt aufs neue und
mit aller Eindringlichkeit das wahre Geſicht
der heuchleriſchen britiſchen Menſchheits
beglücker. Churchill, dem der Plan einer er
neuten Aushungerung Deutſchlands unter
den Händen zerrann, läßt ſeine Wut nun an
dem einſt ſo gefeierten, inzwiſchen jedoch
wertlos gewordenen Verbündeten aus. Voll
blinden Haſſes führt er jetzt den Hunger
krieg gegen das unbeſetzte

Frankreich! Nachdem dieſes Land ver
blendet genug geweſen war, ſeine Söhne
für das britiſche Empire zu opfern, ſollen
nun Frankreichs Kinder verhungern. Vol-
ler Entrüſtung wendet ſich der geſunde Sinn
der Völker gegen derart widerliche Aus
wüchſe britiſcher „Kriegsführung“.
11000 m Höhe in offener Gondel

Drahtmeldung unseres Vertreters)
AS. Moskau, 19. Jan. Einen Strato-

ſphärenflug mit einem Luftballon mit
offener Gondel haben am Freitag die ruſſi
r Luftſchiffer Fomin und Golyſchew
urchgeführt. Sie ſtiegen mit ihrem Ballon

in der Nähe von Moskau auf und haben
nach den Angaben des Höhenmeſſers eine
Höhe von über 11 000 Meter erreicht, wo
ſie eine Temperatur von minus 60 Grad
antrafen. Jn den Berichten der Moskauer
Blätter wird hervorgehoben, daß es bisher
nur einmal, und zwar den deutſchen Ge
lehrten Berſon und Syring, gelungen iſt,
im Jahre 1901 mit dem Luftballon „Preußen“
in offener Gondel eine Höhe von 10800
Meter zu erreichen.

Churchill will

die der Stadt heute zukommt.

„die Amerikaner
Abſchaum der Erde“

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die Vereinigten Staaten haben
das Verlangen ausgeſprochen, einen Kor
ridor durch Kanada zu erhalten, um
eine direkte territorigale Verbindung
mit Alaska herzuſtellen. England ſcheint
in ſeiner Bedrängnis bereit, der Forderung
nachzugeben. Es hat ja ſchon einen Teil
ſeines reichen Kolonialbeſitzes auf der weſt
lichen Halbkugel an die Vereinigten Staaten
verhökert, um ihnen dort Stützpunkte ein
zuräumen; warum ſollte es in Kanada Ge
wiſſensſkrupeln empfinden und zögern?
England will bis zum Aeußerſten gehen, um
nicht die früher ſehr von oben herab behan
delten Yankees zu verſtimmen, deren Hilfe
von London ſo dringend erbettelt wird.

Was Alaska betrifft, ſo hat dieſe große
arktiſche Halbinſel einen doppelten
ſtrategiſchen und wirtſchaftlichen
Wert für die Vereinigten Staaten. Dort
werden auf einigen Inſeln der Aleuten, die
ſich bogenförmig gegen den aſiatiſchen Kon
tinent heranſchieben, Flug Und Flotten
ſtützpunkte errichtet.“ Bis vor kurzem be
ſtand die geſamte Streitmacht auf dieſen
amerikaniſchen Vorpoſten nur aus einem
einzigen höheren Offizier und aus wenigen
Unteroffizieren und Soldaten. Die Verbin
dung wurde mit einigen Dampfern und
Flugzeugen unter Umgehung Kanadas her
geſtellt. Da nun ſeit Kriegsbeginn die Gar
niſonen vergrößert wurden, da man ſich in
Waſhington von einer größeren Machtentfal
tung im Pazifik beſtimmte politiſche Effekte
verſpricht, da man auch die Reichtümer
Alaskas, Gold, Kupfer, Pelze uſw. beſſer
ausbeuten möchte, will man eine Verbin
dung herſtellen, die unabhängig von der
Ungunſt der Witterung und von den Tücken
des nördlichen Meeres iſt und verlangt des
halb eine Landverbindung quer durch
Kanada.

Die Freundſchaft und die Verbundenheit
zwiſchen den beiden engliſch ſprechenden
Staaten, die allein die Forderung auf Ab
tretung eines Korridors ermöglichte, iſt ſehr
jungen Datums. Sie hatte ihren Geburts
tag erſt um die Jahrhundertwende nach dem
ſpaniſch amerikaniſchen Kriege, in dem Lon
don aus ſehr egviſtiſchen Motiven diploma
tiſch die Partei Waſhingtons ergriffen hatte
aber ſelbſt dann noch wurde die Freund
ſchaft durch manche Zwiſchenfälle getrübt. Jn
den Jahrzehnten vorher beſtand zwiſchen
beiden Ländern alles andere als gute Be
ziehungen. London behandelte die Vereinig
ten Staaten mit verächtlicher Nachläſſigkeit
von oben herab. Noch 1895, während der
VenezuelaAffäre, ſchrieb die Times Ar
tikel über die unverſchämten Yankees und
über ihre unerträgliche Hemösärmel
diplomatie. 1862, während des ameri
kaniſchen Bürgerkrieges, wurden die Ameri
kaner in London als „Abſchaum der
Erde“ und als ein Skandal unter den Kul
turnationen bezeichnet. Die Londoner
Preſſe ſprach von der amerikaniſchen Demo
kratie als von der Tyrannei eines degra
dierten Pöbels.
Jahrhundert darüber vergangen iſt, hat man
ſich doch mit dieſer verunglimpften ameri
kaniſchen Demokratie nicht nur ausgeföhnt,
ſondern macht mit ihr gemeinſame Sache.

Greifen wir noch weiter zurück, ſo er
innern wir uns, daß 1812 während des eng
liſch- amerikaniſchen Konfliktes der bri
tiſche General Roß das unbefeſtigte
Waſhington mit ſeinen Kanonen inSchutt und Trümmer legte, wobei
viele Frauen und Kinder ihren Untergang
fanden. Allerdings zählte Waſhington am
Anfang des vorigen Jahrhunderts nur
rund 8000 Einwohner und hatte längſt nicht
die Bedeutung in den Vereinigten Stagaten,

Man rühmte
ſich damals in London dieſer „Heldentat“.
1842 kam es wegen der ſogenannten Oregon
Frage um ein Haar zu einem Kriege
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Ländern.
Wenn es damals auch noch keine Alaskafrage
gab, alſo von einem Korridor ſo wie heute
keine Rede ſein konnte, ſo wollten die
Amerikaner ſich doch nicht von der Mündung
des Columbia Fluſſes abdrängen laſſen. Erſt
im Jahre 1846 kam es zu einer Kompromiß
löſung, die die Kriegsgefahr beſeitigte.

Der amerikaniſche Hiſtoriker Henry
Adams charakteriſierte die Haltung Eng
lands mit folgenden Worten: Niemals in
der Geſchichte der politiſchen Schändlichkeit
hat ein Brigant der modernen Ziviliſation
ein ſchlechteres Beiſpiel als England ge
geben.“ Die Londoner „Times“ drückte im
vörigen Jahrhundert die Hoffnung auf eine
Vernichtung der Vereinigten Staaten tit
folgendem Satze aus: Hoffentlich wird die
Welt bald von dem bösartigen Beiſpiel
einer Regierung wie die der Vereinigten
Staaten befreit werden, die auf demokra
tiſcher Rebellion begründet iſt.“ Es iſt übri
gens bemerkenswert, daß die von Francis
Seott Key geſchriebene amerikaniſche
Nationalhymne während des Bombarde-
ments von Fort Me Henry verfaßt wurde,
als ſich der Autor dort in engliſcher Ge
fangenſchaft befand.

Aber die Zeiten haben ſich geändert Die
Reibungen und die Feinöſeligkeiten des
vorigen Jahrhunderts ſind vergeſſen und die
große Mehrheit der Amerikaner, mit ihrem
Präſidenten an der Spitze, ſegelt heute, faſt
ohne hemmende Ueberlegungen, im Fahr
waſſer einer blinden Englandgefolgſchaft.
Erinnern wir zum Schluſſe noch daran, daß
Alaska 1867 nur deshalb von Rußland ge
kauft wurde damit es nicht etwa den Eng
ländern in die Hände fiele, man gönnte
London nicht dieſen fetten Biſſen in der
Arktis, der unter den heutigen Verhältniſſen
eine ſo große Bedeutung gewonnen hat.

Obwohl noch kein
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Mutter und Sohn auf der Totenbahre
Jm Alter von 82 Jahren ſtarb in Ger

mering (Oberbayern) eine Witwe. Faſt zur
gleichen Stunde würde in München ein
Sohn der Geſtorbenen aus dem Leben ge

riſſen. Mutter und Sohn liegen alſo zur
gleichen Zeit auf der Totenbahre.

Schwachſinniger
wohnt bei ſeiner toten Mutter

Jn Roſſitz wohnte in einem kleinen
Häuschen eine 68 jährige Witwe mit ihrem
ſchwachſinnigen Sohn. Kürzlich fiel einer
Kachbarin auf, daß ſchon mehrere Tage nie
mand das Haus verlaſſen hatte. Man holte
die Polizei, die ſich mit Gewalt Zugang ver
ſchaffte. Jm Wohnzimmer fand man die
Witwe tot auf. Der Sohn kauerte zu ihren
Füßen. Nach der ärztlichen Feſtſtellung war
die Frau bereits vor ſieben Tagen ge
ſtorben. Der Sohn hat die ganze Zeit hin
durch mit ſeiner koten Mutter in der Woh
nung gehauſt.

Schrankenwärter beſinnungslos
geſchlagen

Eine kaum glaubliche Roheit leiſteten ſich
drei junge Burſchen im Alter von 19, 20 und
32 Jahren aus Kattowitz, die nach einem
Zechgekage mit einem Fuhrwerk auf der
Heimfahrt nach Dombrowa an eine Bahn
ſchranke kamen, die wegen eines heran
nahenden Zuges geſchloſſen war. Den Hrei
Burſchen mochte das gar nicht gepaßt haben,
ſie fuhren in die Schranke hinein und for
derten großſprecheriſch freie Durchfahrt.
Der Schrankenwärter ließ jedoch zuerſt den

Zellsloſi u BielerWatte
Hygiene

Heute Montag, Anf 14 Ende 17 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung
Anfang 181 Uhr, Ende 21. Uhr

Geſchloßſene Vorſtellung
Dienstag Anfang 18 Ende 21 Uhr
Gaſtſpiel in Kopenhagen

Schauſpiel v. Friedrich Forſter.

Blick in die Welt
Zug vorüber und öffnete dann die Schranke.
Darüber erboſt, ſchlugen die drei Burſchen
mit einer Axt, einer Schippe. und einem
Brett auf den Bahnwärter ein, bis er
blutend und beſinnungslos liegen blieb. Das
Gericht verürteilte alle drei Angeklagten zu
je fünf Jahren Zucht haus.

Jm Jagdeifer die Beine erfroren
Trotz grimmiger Kälte ging dieſer Tage

der paſſionierte Jäger Joſef Novotny aus
einem Dorf bei Königgrätz auf den nächt-
lichen Anſtand, auf dem er ſo ausdauernd
verharrte, daß ihm beide Füße erfroren.
Novotny mußte ins Krankenhaus gebracht
werden, wo man ihm beide Beide bis zum
Knie abnahm.

Schimpfwort Engländer
Die auf Polizeibeamte gemünzte Bezeich

nung „Engländer“ wurde von einem
Gericht in Trieſt als Beleidigung er-
kannt und in Tateinheit mit Trunkenheit
mit zehn Monaten Arreſt beſtraft.

Jüdiſche Gemeinheit
Es wiederholen ſich die Fälle, wo bul

gariſche Frauen während der Behand-
lung von jüdiſchen Aerzten geſich ändet werden. In dem neueſten Fall
ſpielt ein in Sofia bekannter jüdiſcher Arzt
und Beſitzer einer Frauenklinik die unrühm
liche Hauptrolle. Er nutzte die materielle
Notlage einer in ſeiner Klinik weilenden
Frau, deren Mann als Reſerviſt zum
Militärdienſt eingezogen war, dazu aus, um
ſie ſich gefügig zu machen. Als der Mann
der Frau aus dem Militärdienſt entlaſſen
wurde, war ſein erſter Schritt zum
Staatsanwalt.

durch Apotheker Walter Ulb
Na hAnwendung Kein Färbemiitel
Gutachten ung

Roitf Hotffmann, Diemitz

Grauc Haare verschwinden
ren in wenigen TaqenVoilkommen unschödlicht Erstklassige

Sachversiündigen-Urteiſe i Originat- Flasche. Monete
Zusreichend, RM. 3,50. Alleinverkeuf: Rathaus-Drogerie

Walter Riederich, Ammendorf, Hindenburgstr. 2

DOrogerie und Fotonandiung

Mitteldeutſchland

Aus Herka wurde Herbert
Halle, Könnern und Bernburg waren ſie
nach Nienburg gelaufen, wo einer der beiden

Quedlinburg. Ein intereſſanter, ſelten wohnte. Sie wurden in das Amtsgerichts
vorkommender mediziniſcher Fall, der im gefängnis Bernburg eingeliefert, von wo ſie
Spätſommer vergangenen Jahres in QOued nach Naumburg zur Fortſetzung der
linburg ſeinen Anfang nahm, iſt jetzt zu Verbüßung ihrer langjährigen Freiheiks
einem glücklichen Abſchluß gelangt. Es war
im Auguſt, als ein junges Mädchen im
Alter von 16 Jahren aus dem Oſtharz, das
damals als Hausangeſtellte bei einer hieſi
gen Familie beſchäftigt war, auf Grund be
ſtimmter ſeeliſcher Vorgänge einen Arzt auf
ſuchte. Dieſer überwies die Patientin. an
eine Univerſitätsfrauenklinik, wo die Pro
feſſoren mit Einwilligung des Mädchens eine
Operation vornahmen mit dem Erfolg, daß
aus einer Herta ſo hieß das Mädchen
ein Herbert wurde; denn dieſen männ-
lichen Vornamen zu wählen, war ſich das
junge Mädchen ſchon vorher klar geworden.

Dieſer Geſchlechtswechſel iſt ſelbſtver
ſtändlich mit allerlei Formalitäten verbun
den, ganz abgeſehen von der tiefgreifenden
Wende, die er für das perſönliche Leben des
jungen Menſchen bedeutet. So müſſen nicht
nur Urkunden und Ausweiſe geändert wer
den, der junge Mann wird nun auch arbeits

dienſt- und wehrpflichtig werden, und ſchließ
lich wird er auch ſeine Kleiderkarte für
Frauen gegen eine Kleiderkarte für Män
ner eintauſchen müſſen.

Iwei Ausbrecher feſtgenommen

Nienburg (Saale). Jn einem Hauſe in
der Schloßſtraße wurden zwei Sträflinge
feſtgenommen, die von einer Außenſtelle bei
Naumburg entwichen waren. Ueber

aorrüdſgen
e Sind heilb arad b. gehe fallen

Prosp. d. Chem. lab.
Schneider Mesdaden

Hasriarhe-Wiederhersfellerricht Neturfarbe zurück Einfeche

Kleinanzeigen
fin die „MN3“

Berliner Straße 222

Aufführung

Hans Moser

Der Kampf eines Titanen
Ein külm von einmaliger 6rößel

Jugentdliche zugelusgen!

I Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5.00, 7.45

ne m itterhausMerſe Harelt Joh. rleostons

Rosen in Tirot
Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr
ſugendliche nicht zugelassen.

Heinz Rühmann Hans Moser
Theo Lingen Rud. Carl

Der Himmel auf frden

Herren Anzüge
werden tadellos chem. ge-
reinigt und aufgebügelt
in den bekannten Läden der

Vereinigten

mit diesem Zeichen

Theo Ungen

Läden in allen Stadtteilen

Fürbereten u. Wäschereten

Kleiner Tip fürs
Abenöbrot!

„Zum Abendeſſen eine Flaſche Kö
ritzer Schwarzbier“, das iſt ein
ip, den man länger als ein halbes

Jahrhundert kennt. Wenn ſchon
„fenchte“ Mahlzeiten immer lieber

eſehen werden, als trockene Speiſen,
o erfreut ſich das Köſtritzer Schwarz
bier doch Dank herbwürzigenAroma gauz beſonderer Beliebtheit.

Dieſer bekömmliche und nährkräftige
Stärkungstrunk iſt auch ein guter
Tip für Sie! Köſtritzer Schwarzbier

a Blaue Eilhoten Rul 31500 und 25307
Kleintreansporte

iſt erhältlich in den Bierhandlungen
und Lebensmittelgeſchäften.

Sie erleben einen kört. Fm
Täglich 2.30 5.00

Jugendliche zugelassen.
7.30 Uhr Putent-Schneekette

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
u. nachm. an der Theaterkasse

Vogelweide, verloren
Bitte melden Max Brömme,Paul Hörbiger Krosigkstraße 17. Fernruf 264 98

Karin Hardt, Ida Wust,
Sybille Schmitz

in dem bezaubernden Lustspiel

Das Lied
der hiehbe

Nach dem vielbelachten
h Roman „Der Kraftmayr“

E. V. Wolzog en
logepdliche über 141, zugelassen l

Sonn u. Werkt. 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 1II--12 Uhr.

Heute Sefzter Tas l
Luis Trenker

in dem gewaltigen Filmwerk

Der
kelerteufel

kiue Bilasipfopie von

veltener Wucht und Stärke

ngenäliche über 14 zugelassen!

Täglich: 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

von

kansa-kllpoten

e Kleln-Transporte
Lür gebr. Mvver Kutf 2889 23

nsüge. Gchue,
ſche Durch die MNzahlt gute Preia. Schwidt, hat erfahren es viele

von LKW. vom Petersberg bis Halle.

St

Wir suchen

2 Stenotypistinnen
evtl. auch Anfängerinnen zum s0-

fortigen oder sSpätferen Antritt

3 kaufm, Lehrlinge
zu Osfern 1947

Schriftliche Bewerbungen an

G. VESTER, Spedition

Für angnehme Bürotätigkeit
1 Schreibbilfe (ert Anfängene
mit Schreibmaschine vertraut, gesucht. h
Evtl. Halbtagsbeschäftigung. Angebote eunter P 8240 an MNZ alles Pflichtjahr

Aufwartnng r ſtelleFreitag vormittaggeſucht. Niemann, J ageznen Hal
Sertramſtraße 22. hNucht 17jährige zum
e Bettſtelle 1. 4. 41. AngebvteAufwartung ſauber, m. Matratel W. u. MR8,
d geraten C her Mühlweg.geſucht. aaß, Steinba traße SBerliner Straße p. r., Ruf 341 47. Lest die MNZ!

Frühjahrsjahrmarkt 1941
Am Schwarzen Brett im Waagegebäude,

Marktplatz 24, und an den Anſchlagſäulen iſt
eine Bekanntmachung über den in der Zeit

April 1941 ſtattfindenden

Der Oberbürgermeiſter.

vom 30. März bis 6.
Jahrmarkt veröffentlicht.

Halle, den 15. Januar 1941.

S fraft durch Freude
r s
Ortsgruppe Ammendorf.

SenſationsVariete mit Kapitän Schneider und
15 Filmlöwen, dazu ein erſtklaſſiges Beiprogramm.
Vorſtellung beginnt um 15 Uhr,
19 Uhr.

bringen wir hiermit zur
obiger Lehrgemeinſchaft

Sonntag, den 26. Januar 1941,
ſeinen
Erſte

zweite Vorſtellung um
Sichern Sie ſich rechtzeitig Karten zum Preiſe

ſtrafen zurücktransportiert werden.

Rektungskak eines 13ſährigen

Schkeuditz. Beim Schlittenfahren be
achtete ein ſiebenjähriges Mädchen beim
Herabfahren des Abhanges nicht die nahe

ſauſte mit dem Schlitten in den
Fluß. Der 13 Jahre alte Kurt Eicke
meyer hatte den Unglücksfall beobachtet
und eilte ſofort an die Unfallſtelle, wo das
Mädchen bereits mehrmals untergetaucht
war. Der Junge warf dem Mädchen den
eigenen Schlitten zu, der von dem Mädchen
erfaßt werden konnte. An der Leine zog der
Junge dann Schlitten und Mädchen aus dem
Waſſer.

Elſter und

Leipzig. KKellereinbrecher und
Kleintierdieb feſtgenommen.)
Durch die Aufmerkſamkeit eines Volks
genoſſen konnte der 48 Jahre alte Anton
Schöttner bei Ausführung eines Klein
tierdiebſtahls ſpäter feſtgenommen werden.
Durch die Kriminalpolizei wurden ihm
53 Kellereinbrüche und 89 Kleintierdiebſtähle
nachgewieſen. Da er die Einbrüche unter
Ausnutzung der Verdunkelung begangen hat,
ſieht er einer ſchweren Beſtrafung entgegen.

Wöchpetipnenbedart S äßi

bDdeutsche sBerufserziehungswerk
Kreis Haiie-stadt

e Gugtadaghtisaketeut u 2i989
Allen Teilnehmern der Lehrgemeinſchaft

„Statik im Eiſenbetonbau“
Kenntnis, daß der Beginn

aus techniſchen Gründen auf
Monkag, den 27. Janugr 1941, 19 Uhr,

verlegt werden mußte. Sollte unſere ſchriftliche Be
nachrichtigung nicht ein
Bekanntmachung als ſolche.

etroffen ſein, ſo diene obige

Deuisches
Berufserziehungswerk
Kreis Haite-Stact

CGustay-Nachtigal-Str. II. Ruf 219 89

Achtung! Hausfrauen, Hausbeſitzer und Geſchäfts
inhaber!

Wir helfen dem Führer ſiegen!
Das Berufserziehungswerk Kreis HalleStadt ver

anſtaltet am
Donnerstag, dem 23. Januar 1941, um 16 Uhr

und 19 Uhr
einen h und Filmvorführung über
ſparſames Heizen für Ofenfeuerung.

Der Lichtbildervortrag zeigt praktiſche Hinweife,
wie man mit Wärme haushalten muß und mit den
zur Verfügung ſtehenden Mengen an Heizmaterial
den größten Nutzen erzielt.

Die anſchließende Filmvorführung bringt
„Das Geheimnis des ſparſamen Heizens“.

Weitere Vorführungen werden folgen und an die
ſer Stelle bekanntgegeben. Für die Hausgehilfinnen
findet eine Sondervorführung ſtatt.

Eintrittskarten zum Preiſe von 0,30 RM. ſind
in der obigen Dienſtſtelle nur im Vorverkauf in der
Zeit von 9.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 18 Uhr
außer
hältlich.

Mittwoch und Sonnabend Nachmittag er

Deufsches
Berufserziehungswerk

Kreis Hatte- Staudte
Cugttav-Nachtigal-Str. I. Ruf s 89

Terminangabe für den Beginn folgender Lehrgemein
ſchaften:
LehrgemeinſchaftsNr. 22/341,Kurzſchrift, Stufe I,

en 23. Jan. 1941, umBeginn Donnerstag,
18.20 Uhr, Zimmer 13.

Kurzſchrift, Stufe LehrgemeinſchaftsNr. 22/8/41,
Beginn Donnerstag, den 23. Jan. 1941, um
20 Uhr, Zimmer 14.

Maſchinenſchreiben, Stufe I, Lehrgemeinſchafts-Nr.
22/18/41, Beginn Donnerstag, den 23. Jan. 1941,
um 20 Uhr, Zimmer 4.

Maſchinenſchreiben, Stufe II, Lehrgemein chaftsNr.
22/21/41, Beginn Donnerstag, den 23. Jan. 1941,
um 18.20 Uhr, Zimmer 4.

Kurzſchrift, Stufe II, Lehrgemeinſchafts-Nr. 22/11/41
Beginn Sratag den 24. Jan. 1941, um 18.
Uhr, Zimmer

Maſchinenſchreiben, Stufe I, LehrgemeinſchaftsNr.
den 24. Jan. 1941,22/19/41, Beginn Freitag,

um 18.20 Uhr, Zimmer 7.
Maſchinenſchreiben, Stufe I, LehrgemeinſchaftsNr.

22/20/41, Beginn Freitag, den 24. Jan. 1941,um 20 Uhr, Finmet 7.
Kurzſchrift, Stufe I, LehrgemeinſchaftsNr. 22/1/41

Beginn Montag, den Jan. 1941, um 18.20
Uhr, Zimmer 6.

Maſchinenſchreiben, Stufe I, LehrgemeinſchaftsNr.
22/16/41, Beginn Montag, den 27. Jan. 1941,
um 20 Uhr, Zimmer 7.

Kurzſchrift, Stufe II, arg le 22/9/41,Beginn Montag, den 27. Jan. 1941, um 18.20
Uhr, Zimmer 145

Kurzſchrift, Stufe II, 22/9a/41,Beginn Montag, den 27. Jan. 1941, um 18.20
Uhr, Zimmer T7.

Kurzſchrift, Stufe J, Lehrgemeinſchafts- Nr. 2275/41.
Beginn Dienstag, den 28. Jan. 1941, um 18.20
Uhr. Zimmer 14

Buchführung, Stufe I, e 17/83/40,
Beginn Montag, den 27. Jan. 1941, um 18.20
Uhr, Zimmer 20.

Die angemeldeten Teilnehmer mit der auf der
grünen Karte angegebenen Lehrgemeinſchaftsnummer
mögen ſich für die feſtgeſetzte Zeit des Beginns be
reithalten. Schriftliche Einladung wird rechtzeitig
erfolgen.

Die Lehrgemeinſchaft für Buchführung Stufe I
muß wegen zahlreicher Beteiligung in zwei Lehr
gemeinſchaften aufgeteilt werden. n gegenſeitiger
Vereinbarung mit den Teilnehmern wird die Auf
teilung am erſten Uebungsabend vorgenommen und

von 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen. die Stundenzeit neu feſtgeſetzt.
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Das e von Hiala
Eine NSV.-Standortbeauftragte im äußersten Osten

Von Kriegsberichter Fritz Redlin
19. Jan. (PK.) Was einem nicht

alles im Oſten des neuen großdeutſchen
Machtbereichs in Bugnähe begegnet! Ab

geſehen von den Kameraden im grauen Waf
fenrock und den grünen Uniformen der Po
lizei, ſieht man hier ſonſt nichts als dreckige,
zerlumpte Judengeſtalten Biala erhielt
erſt kürzlich wieder 4000 Söhne Jfraels aus
Krakau zu ſeinen 9000 hinzu und daneben
die nicht viel weniger unäſtethiſchen Erſchei
nungen der Panjes. Und da trifft man plötz
lich in Biala 40 Kilometer vom Bug
doch erzählen wir der Reihe nach.

Wie vom Himmel geschickt
Wir ſtapfen durch den hohen, trockenen

Schnee bis zum Schild Deutſche Gaſt
ſtätte Oſtland“ und wollen gerade die
ſteile Holzſtiege zu den Gaſträumen hinauf-
klettern, da ſteht auf den oberſten Stufen wie
vom Himmel geſchickt ein entzückendes Ge
ſchöpf. Dichtes, dunkelbraunes Haar fällt
über ihr gebräuntes, friſches Geſicht. Schickes
Koſtüm aus graugrünem Lodenſtoff, feſche
ſchwarze Ruſſenſtiefel. Jn den Händen hält
ſte zwei WHW.Büchſen.

„Sie kommen ja reichlich ſpät“, lacht ſie
uns an, und als ſie unſere etwas verdutzten
Geſichter bemerkt, fügt ſie hinzu: „Jch bin
das WHW.Mädel von Biala“. „Das trifft
ſich großartig“, rufen wir uniſono, „denn
wir ſind von der PK.“ Nun war dieReihe an unſerem WH We Mädel,
uns etwas erſtaunt und zweifelnd
zu muſtern. Sie glaubte ſicher, das
ſei nur eine der typiſch faulen Männeraus-
reden zwecks Anknüpfung zarterer Bande.
Erſt als unſer Kamerad von der Kamera
ſein ferngeſchützähnliches Gerät, das in der
Bretagne und Normandie ſo vielen naiven
Franzoſen einen paniſchen Schrecken ein
jagte, weil ſie es für irgendeine teufliſche
Mordwaffe hielten, erſt als unſer Bilöbe
richter ſeine Kamera zückte, wurden die
klaren, blauen Augen Gretchens gläubiger.

Innere Berufung
Da es ſich bei einem ſchneidenden Oſt

und 15 Grad vor Hauseingängen nicht ge
rade angenehm zu plauſchen pflegt, wird
der Vorſchlag, eine benachbarte Cukierna
(Konditovei) aufzuſuchen, mit allſeitiger Zu
ſtimmung aufgenommen. Bald ſitzen wir
mitten im Geſpräch. Nvch vor einem Jahr
ſaß Gretchen in einem Hörſaal, ſah Män
nern im weißen Kittel am Operationstiſch
zu und träumte davon, vielleicht ſelbſt eines
Tages eine ärztliche Praxis zu erbffnen.
Doch das Geld reichte nicht weiter für das
Studium aus. So meldete ſich unſere Tiro
lerin freiwillig für den Dienſt in den neuen
Oſtgebieten, und zwar aus innerer Beru-
fung und aus Freude an den Aufgaben des
deutſchen Aufbaues. Selbſt die bittere Er
innerung daran, daß ihr Verlobter im
Polenfeldzug gefallen iſt, konnte und kann
die Begeiſterung dieſes mutigen Mädchens
für die Sache des Oſtens nicht dämpfen und
es nicht davon abhalten, ins Generalgou
vernement zu gehen. Nach einer vorüber-
gehenden Beſchäftigung in Krakau und
Lublin iſt ſie ſeit zwei Monaten in
Biala als Sekretärin bei derKreisgenoſſenſchaft tätig.
Pioniergeist, den wir brauchen

Jeder drückte dieſem tapferen Mädel im
Geiſte die Hand, als es auf die Frage, wie
es ihm hier in der Schneewüſte gefalle, mit
allen Zeichen einer ehrlichen Begeiſterung
verſicherte: „Jch fühle mich hier ſehr, ſehr
wohl, ob Sie es mir glauben oder nicht. Jch
bin glücklich durch meine Arbeit, eine
ſchwere, aber dankbare Arbeit, die den Men
ſchen im Jnnerſten froh ſtimmt. Sokange
der Aufbau dauert, will ich hier bleiben.“
Das iſt der Pioniergeiſt, den das Groß
Deutſchland des Sieges braucht, um ſeinen
Sieg für die Jahrhunderte zu verankern.

Unſer WHW Mädel macht kein Hehl dar
aus, daß es für eine alleinſtehende Frau
in einem Ort wie Biala nicht immer einfach
iſt. Sie iſt unter etwa 100 Reichs und Volks
deutſchen mit zwei anderen Frauen das ein
zige weibliche deutſche Weſen in dieſer Stadt.

Neben ihrem Beruf arbeitet ſie ehren
amtlich bei der NSV., wie auch ſchon in
Krakau und Lublin, Sie iſt Standortbeauf-
tragte der NSV., aber jeder neunt ſie nur
das WHWe- Mädel von Biala. Mit
den Sammelliſten geht ſie von Haus zu

47 Mill. Arbeitsſtunden des
BDM. in der Landarbeit

Berlin, 19. Jan. Jn Berlin tagte am
Sonntag ein Führerinnenring von 500 Jung
mädeln und BDM.Gruppenführerinnen,
vor dem die BDM.-Reichsreferentin Dr.
Jutta Rüdiger ſprach. Aus der Ueberſicht
über den Kriegseinſatzdtenſt des BDM.
nannte die BDM.-Reichsreferentin einige
Beiſpiele. Jm Jahre 1940 konnte der BDM.
allein 46 996 918 Arbeitsſtunden in der Land
und Erntearbeit leiſten. 1148 438 Jung-
mädel beteiligten ſich an der Tee und Heil-
kräuterſammlung der Hitler-Jugend und

halfen damit zu einer weſentlichen Deviſen
erſparnis.

Haus, verkauft die WHWAbzeichen, organj
ſiert die Eintopfeſſen. Jm Gaſthaus „Oſt
land“ finden ſich an nett geſchmückter Tafel
unter dem Bilde des Führers ſämtliche Of
fiziere der hier liegenden Truppen, die
Männer der Verwaltung, die Poleizei,
Reichs und Volksdeutſche und auch Ukrai-
ner ein am letzten Eintopfſonntag 229
Perſonen. Zur Bohnenſuppe mit Schweine
fleiſch ſpielt eine Kapelle der Polizei. 72
Reichsdeutſche ſpendeten 920 Zloty 460
Reichsmark. Als es beim vorketzten Eintopf
noch wärmer war, ließ Gretchen das Eſſen
in einer der Küchen der Wehrmacht kochen.
Zwei Gulaſchkanonen fuhren auf einem
freien Platz auf, und hier wurde auch Ein
topf gegeſſen. Die Panjes dieſer Gegend
haben vielleicht noch nie ſo verſtändnislos
und kopfſchüttelnd ein Ereignis beglotzt wie
dieſen Akt der Volkskameradſchaft im Biala
der deutſchen Verwaltung.

An a SEin wientiger englischer Nachschubhafen getroffen
Von Kriegsberichter Kurt Duerpisch

19. Januar. (PK.) An der britiſchen
Weſtküſte, am Ausgang des BriſtolKanals.
vordweſtlich von Cardiff, liegt die Stadt
Swanſeg, die 126 000 Einwohner zählt. Jhr
Hafen iſt für die engliſche Kohlenausfuhr
und für die Einfuhr von Stückgütern ſchon
in Friedenszeiten wichtig geweſen.

Da nun die deutſche Luftwaffe mit ihren
ſtetigen Angriffen gegen die großen Häfen
dort erhebliche Schäden und Störungen des
Umſchlagverkehrs hervorgerufen hat, kommt
auch einem Hafen wie Swanſea als Aus
weichmöglichkeit eine beſondere Be
deutung für den engliſchen Nachſchübe zu,
und gerade deshalb war auch Swanſea das
Ziel eines ſchweren Bombenangriffes, der
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
geflogen worden war.

Unſere Heinkel- Maſchine „Bruno“ war
eine der letzten, die über die verſchneite
Startbahn zum Anflug rollte. Es war ein

Aufn. PK.Schwerz Scherl
Bei unseren Truppen im höchsten Norden

In Gardia im nördlichen Norwegen befindet sich der Ausgangspunkt einer Renntierschlitten-
Verbindung nach Kautokeino. Unser Bild zeigt deutsche Soldaten mit einem Lappen

in Gardia

Dolümentarfin ſieg im Weſten
Zwei neue Marſchlieder im Heereskriegsſilm

Berlin, 19. Jan. Der große Heereskriegs
film, der demnächſt zur Uraufführung gelan
gen wird, beſteht gus einer Einſührung mit
dem Titel „Der Entſcheidung entgegen“, die
die Fragen nach der Entſtehung des Krieges
beantwortet, und dem eigentlichen Hauptteil
„Sieg im Weſten“ über die deutſche Offen
ſive im Mai und Juni 1940.

Die Filmaufnahmen wurden von den
Filmkriegsberichtern der Berichterſtatter
ſtaffel z. b. V. OBdH. und der Propaganda
kompanien, ſowie von Filmtrupps der
Heeresfilmſtelle bei der kämpfenden Truppe
an der Front durchgeführt.

Der durch ſeine Muſik zu einem Reichs
parteitagfilm und dem Olympiadefilm be
kanntgewordene Komponiſt Herbert Windt
hat für den Film „Sieg im Weſten“ zwei
neue Marſchlieder vertont. Beide wurden
von Frontſoldaten aus dem unmittelbaren
Kriegserlebnis heraus gedichtet. „Auf den
Straßen des Sieges“ heißt das eine, „100
Mann und Liſelotte“ das andere.

Wäre das Wörtchen „Dokumentarfilm“
nicht man könnte zweifeln, ob es nicht
vermeſſen ſei, ein Drama wie die mili-
täriſche Niederwerfung Frankreichs bereits
einige Monate ſpäter im Film feſthalten zu
wollen. Nichts aber kann gerade für einen
Kriegsfilm wichtiger ſein, als gerade das
Dokumentariſche, Wahrheitsgetreue, das
auch im Frontkämpfer unter den Zuſchauern
die Feſtſtellung auslöſt: „Ja, ſo war es
wirklich!“

Hierin liegt Anſpruch und Rechtfertigung
zugleich für jenen Film, den das Oberkom-
mando des Heeres dem deutſchen Publikum
über den „Sieg im Weſten“ zeigen wird.
Jn dieſem Film braucht das Echte nicht
wahrſcheinlichkeitsgetreu hineingetragen zu
werden, ſondern es iſt da, weil der Bild

verichter zugleich Teilnehmer der Kampf
gktionen ſelbſt war. So iſt es für den
Feldzugteilnehmer ein tauſendfältiges Wiederſehen das er in die
ſem Film feiert hat er doch ſelbſt an
Somme und Seine geſtanden, hat er ſelbſt
doch dieſe Städte und Dörfer, dieſe ganze
franzöſiſche Landſchaft mit eigenen Augen
geſehen und in den Quartieren dieſer Dör
fer gelegen.

Das zivile Jn- und Ausland aber wird
in dieſem Film die erſte größere
über den Rahmen der Wochenſchauen hin
ausgehende Begegnung mit demBilde des Krieges im Weſten er
leben. Und dieſe Begegnung iſt dem Ge
ſetz des chronologiſchen Ablaufs unter
worfen. Das große Antreten zur deutſchen
Offenſive am 10. Mai 1940 nimmt ſeinen
faſzinierenden Anfang; es folgen die ſchnel
len Schläge durch Holland und Bel
gien, die überleiten zur großen britiſchen
Tragödie von Dünkirchen. Am Strande
von Dünkirchen endet die Schlacht von
Flandern, um abgelöſt zu werden vom Be
ginn der großen Frankreich- Offenſive am
5. Juni 1940 mit dem Sturm auf die
Weygand-Linie. Die Bilder von
Hangeſt und vom Vorgehen am Chemin
des Dames gehören zu dem Eindrucks
vollſten, was die Kriegsphotographie auf
zuweiſen hat. Weiter geht der Vormarſch
nach Sü den. Große, vorwärtskriechende
Pfeile zeigen auf den Trickaufnahmen des
Films den Weg des deutſchen Vormarſches
auf Loire, Schweizer Grenze und die
Pyrenäen zu. Jm Salonwagen von
Compiègne erfolgt die Begegnung des
Führers und ſeines Stabes mit der fran
zöſiſchen Waffenſtillſtandsdelegation. „Das
Ganze halt ertönt, und die Waffen
ruhe ſenkt ſich über das franzöſiſche Land.

Politische
Gauleiter Bürkel hatte namhaften Künſtlern der

Weſt- und Oſtmark den Auftrag gegeben, im
Kampfgebiet zwiſchen den Verteidigungslinien
des Reiches und Frankreichs zu malen. 40 Künſt
ler gingen an die Arbeit und ſchufen insgeſamt
370 Werke, in der Hauptſache Aquarelle, die jetzt im
SaarlandMuſeum Saarbrücken ausge
ſt e II t wurden.

Der vierte Abend der GrillparzerWoche in Wien
brachte eine e von „Des Meeresund der Liebe Wellen.

Der franzöſiſche Miniſterrat hielt am Sonnabend
unter Vorſitz des Marſchalls Pétain eine längere
Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, 250 Per
ſonen die franzöſiſche Staatsangehörig-
keit abzufprechen. Die Namen werden als
el im franzöſiſchen Amtsblatt veröffentlicht

erden.

Rundschau
Jn einem Nachtlokal von Bagdad kam es dieſer

Tage zu einem Handgemenge zwiſchen britiſchen
Fliegeroffizieren und Arabern, das mit Einlieferung
mehrerer engliſcher Offiziere in ein Hoſpital endete.
Die Urſache der Schlägerei waren beleidigende
Aeußerungen der Engländer gegen die Araber.

Die engliſche Truppenſtärke in Griechen
land kann, nach dem Eintreffen von Jnfanterie
abteilungen und motoriſierten Verbänden in einen
griechiſchen Hafen, nunmehr auf rund 15000
Mann geſchätzt werden. Von dieſen waren jedoch
bisher kaum 1500 Mann im Operationsgebiet ein
geſetzt.

Der engliſche Rundfunk zitiert wieder einmal den

„General Winter“. Jn einer Reuter-Mel
dung, die vom engliſchen Rundfunk übernommen
wurde, wird behauptet, daß der ſtrenge Winter in
ganz Europa große Schäden bei der kommenden Ge
treideernte hervorrufen werde, und daß dies einen
Einfluß auf die Dauer des Krieges haben könnte.

langer Flug, gleichförmig wie immer über
die nord franzöſiſche Ebene, über den Kanal
durch Dunſt, Nebel und Wolken. Als wir
wieder über Land waren, ſchoß die engliſche
Flak heftiges Sperrfeuer. Jmmer wieder
blitzte unten das Mündungsfeuer der
ſchweren Flakgeſchütze auf. Jn einer langen
Reihe ſtehen die Flakbatterien, an denen
wir vorbeifliegen mußten, um zu unſerem
Ziel zu kommen. Scheinwerfer ſuchten am
Himmel. Aber immer weiter flog unſere
„Bruno“. dem Flakfeuer und den Schein
werfern ausweichend. Es wurde dieſig,
aber dennoch konnten wir hinter der Kette
der roten Mündungsblitze einen Haufen von
Bränden erkennen.

War das Cardiff, wo andere Ma
ſchinen ihre Bomben geworfen hatten Wir
flogen weiter unſerem Ziel zu, und als wir
endlich da waren, praſſelten aus unſeren
Schächten die Brandbomben hernieder.
Grell flammte es unten auf, rotgelb färbten
ſich unſere Brände. Auch Brandbomben
hatten gezündet. In dieſen Brand fällt auch
unſere ſchwere Bombe, das Werk der Ver
nichtung zu vollenden. Wir fliegen über
der Stadt. Vier große Brandkomplexe kann ich jetzt ausmachen. Un
zählige kleinere Brände kommen dazu. Groß
und gewaltig an Ausdehnung iſt beſonders
ein Brand, der nicht weit von der Küſte
entſtanden iſt, im Hafen ſelbſt. Dort un
ten brennen jetzt Speicher und
Lagerhäuſer. Gierig wüten die
Flammen.

Als wir nach Stunden auf dem Gruppen
gefechtsſtand zuſammen ſind, wo dem Kom
mandeur Meldung erſtattet wurde, finden
wir unſere Angaben auch durch die Beobach
tung der anderen Kameraden beſtätigt. Wir
wiſſen, dieſe Nacht war Verderben und Ver
nichtung wieder für einen engliſchen Hafen,
diesmal für Swanſea.

Htabsleiter Sündermann
ſprach über Preſſepolitik

Dresden, 19. Jan. Auf einer Kriegs
tagung der ſächſiſchen Preſſe, die am Sonn
tag in Dresden in Anweſenheit des Gaulei
ters und Reichsſtatthalters Mutſchmann
ſtattfand, ſprach u. a. der Stabslkleiter des
Reichspreſſechefs Reichshauptamtsleiter Sün
dermann über die Auswirkungen des Krie
ges auf dem Gebiet der Preſſepolitik. „Es
iſt der kurzlebige Kredit von Roßtäuſchern
und die zweifelhafte Autorität von Geſund
betern, mit denen die publiziſtiſchen Traban
ten Churchills ſich heute von einem Tag zum
anderen hinüberlügen. Die Folgen werden
nicht ausbleiben. Genau ſo wie Frankreich
die Lügenpolitik ſeines Havasbüros mit dem

Zuſammenbruch aller ſeiner trügeriſchen
Hoffnungen bezahlen mußte, ſo wird auch
England eines Tages nicht zuletzt an ſeinem
Reuterbüro zugrundegehen und dieſes ſelbſt
nichts mehr ſein als eine Erinnerung, und
zwar eine traurige Einnerung an eine Zeit
unverſchämteſten Volksbetrugs“.

Jm Gegenſatz zu dieſer britiſchen Preſſe
politik der bewußten politiſchen Lüge kenn
zeichnete Stabsleiter Sündermann die ganz
anderen Wege der deutſchen Preſſe in
dieſem Krieg. Sie könne von ſich aus be
haupten, das Volk wirklich auf
geklärt zu haben, und auch der Welt
ſei genügend Gelegenheit geboten worden,
ſich davon zu überzeugen, daß die deutſchen
Kriegsnachrichten ſtets einen ſehr realen
Hintergrund haben und über jeden Zweifel
erhaben ſind. „Wir haben nicht nur die po
litiſche Lüge als ein Gift erkannt, das im
Ernſtfall zuletzt noch den eigenen Urheber
tötet, ſondern wir haben uns auch frei
gemacht von der krankhaften Sucht nach rei
ner Senſation, die für ein Volk nicht wenj
ger gefährlich iſt. Unſere Preſſepolitik kennt
nur ein Prinzip: das Wichtige und Richtige
beides aber deutlich zu ſagen.“

Verbrecher hingerichtet
Berlin, 19. Jan. Am 18. Januar 1941
iſt der am 18. November 1891 in Taganrog
(Rußland) geborene Anton Volovik hin
gerichtet worden. Der Verurteilte iſt ein
vielfach vorbeſtrafter Verbrecher, der gus der
Strafanſtalt ausgebrvchen iſt. Anſchließend
hat er eine Kette ſchwerer Räubereien
und anderer Gewalttaten begangen.

Am 18. Januar 10941 iſt weiter der am
25. Auguſt 1903 in AltKloſter geborene
Guſtav Bergmann hingerichtet worden.
Bergmann war bereits vielfach wegen Be
truges vorbeſtraft. Er hat während des
Krieges wieder zahlreiche Perſonen um er
hebliche Beträge betrügeriſch geſchädigt. Da
bei hat er Soldatenfrauen als angeb
licher Grußbeſteller ihrer Männer be
tro gen.

Weiter iſt am gleichen Tage der am
20. Juli 1916 in Unter-Jirtſchan, Bez. Eule,
geborene Ernſt Belica hingerichtet wor
den. Beliea hat monatelang ſchwerbewaff
net Einbruchsdiebſtähle verübt un
hierbei mehrfach wenn er überraſcht
wurde auf Verfolger geſchoſſen.

Schließlich wurde am 18. Januar 1941
der am 19. Juli 1915 in Jinotſchan, Bezirk
Kladno, Sorhra Franz Sykora hinge
richtet. Sykora, ein arbeitsſcheuer Menſch
hat als Volksſchädling während des Krieges
zwei gefüllte Schober und einen
land wirtſchaftlichen Schuppen nieder
gebrannt.
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Halle am LSonnkag
Am geſtrigen Sonntag hatte in Halle

jung und alt Anlaß, ſich je nach Tempera
ment und Laune den vielfachen Reizen aus
uſetzen, die der Winter freigebig zu verſhenken pflegt. Der eine tat es paſſiv, d. h.

er ließ ſie duldend über ſich ergehen, der
Klügere dagegen packte ſich Rodelſchlitten
oder Skier und widerlegte das ſommerliche
Gerede, Halle läge im Flachland. Am
Galgenberg, auf den Brandbergen, in der
Heide war was gefällig, und unſere Kinder
entdecken gar noch manches Gefälle in der
Stadt ſelber, mit dem ſich rodelnderweiſe
etwas machen ließ. Schneeluft iſt geſund
und ſtaubfrei, darum ſah man auch unſere
ungen Mütter zu Hunderten ihr Jüngſtes,

wohlvermummt und verpackt, ausfahren
und ausführen. Das Austragen blieb mehr
per weniger den Pappis überlaſſen, die
auch gleich mit dem Anlernen im Schnee
hallwerfen die erſten Grundlagen kommen
der Streiche legten. Denn was im Winter
mit Schnee geht, weshalb ſoll es im Sommer
nicht mit Steinen gehen, die auch in der
Kähe von Fenſterſcheiben gut fliegen.

Wem das Lob des geſtrigen Tages ge
hührt, wiſſen wir: Den Männern und
e des Reichsluftſchutzbundes,
ſie wie am Tage zuvor ſchon ſelbſtlos und

eifrig die entzückenden Schiffchen verkauften
und darüber hinaus auch mit der Sammel
hüchſe um weitere gern gegebene Spenden
für das zweite KriegsWinterhilfswerk an
hielten. Auch geſtern hat die halliſche Be
völkerung bewiefen, daß ſie als geſchloſſene
Gemeinſchaft im Kampf gegen England auf
tritt. Der Muſikzug der SA. und das
Görlach Orcheſter ſammelten in Platz
konzerten die Zuhörer zu hellen Scharen,
und hierbei wurde die Sammelbüchſe dann
beſonders erfolgreich für die Gauſtraßen
ſammlung geſchwungen. wh.
Ehrung für Prof. Dr. Abderhalden

Der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. med.,
Dr. phil. h. c. Dr. med. vet. h. c. Emil
Abderhalden, Ordinarius für Phyſio
logie an der Univerſiät Halle, erhielt ſeine
Ernennung zum Ehrenmitglied der Soeieté
de Phyſique et d'Hiſtoire Naturelle in Genf.

Geh.Rat Abderhalden, der gebürtiger Schweizer
iſt und in Kürze ſein 64. Lebensjahr vollendet, hat
die Univerſität Baſel beſucht und dort 1902 die
mediziniſche Doktorprüfung abgelegt auf Grund
einer Arbeit über den Einfluß des Höhenklimas auf
die Zuſammenſetzung des Blutes. 1904 habilitierte
er ſich in Berlin für Phyſiologie und wurde vier
Jahre ſpäter Ordinarius für Phyſiologie an der
dortigen Tierärztlichen Hochſchule. 1911 folgte erdem Ruf als Ordinarius nach Halle, wo er ſeither

lehrt und die an ihn ergangenen Berufungen nach
Tübingen, Wien, Baſel uſw. abgelehnt hat. Geh.
Kat Abderhalden iſt. in Halle auch Direktor des
Phyſiologiſchen Jnſtituts und würde 1932 zum Prä
ſidenten der Deutſchen Akademie der Naturforſcher
(Leopyldina) ernannt. Er iſt Ehrenmitglied bzw.
Ritglied verſchiedener Gelehrter Geſellſchaften des
Jn- und Auslandes und wurde durch eine große
Keihe von Ehrungen ausgezeichnet, z. B. erhielt er
h die Helmholtz-Prämie der Preuß. Akademie der
Viſenſchaften in Berlin, ein Jahr ſpäter die Cothe
niusMedaille der Leopolding in Halle und 1921
die goldene BerzeliusMedaille des Schwediſchen
Aerztevereins in Stockholm. Die Pbhiloſophiſche
Fakultät der Univerſität Halle verlieh dem Gelehrten
1017 den philoſophiſchen Ehrendoktortitel. Sein
Lehrbuch der phyſiologiſchen Chemie, ſein Phyvſiolo
giſches Praktikum ſowie ſeine Syntheſe der Zellbau
ſteine in Pflanze und Tier ſind in mehreren Auf
lagen verbreitet. Prof. Abderhalden hat ſich vor
allem auch für die Schaffung von Erholungsſtätten
für bedürftige Kinder eingeſetzt, und viele Tauſende
von deutſchen Kindern ſind beſonders in der
Schweiz auf ſeine Veranlaſſung in den Notjahren
untergebracht worden.

halliſcher Künſtler auswärks erfolgreich
Der Helbdentenor der halliſchen Oper,
Heinrich Niggemeier, hat als Gaſt an
drei auswärtigen Bühnen große Erfolge
erzielt, und zwar in Chemnitz, wo er in
der „Mona Liſa“ ſang, dann in Magdeburg,
wo er in „Carmen“ den Joſé verkörperte
ſowie in Weimar als Stolzing
„Meiſterſingern“.

Verkehrsſtösrung. Von 11 bis 12 Uhr
entſtand geſtern in der Merſeburger Straße
eine Verkehrsſtörung der Straßenbahn.

Aufgefahren. Gegen 19.30 Uhr fuhr
geſtern in der Reilſtraße in der Höhe der
Kurallee ein Straßenbahnzug der Linie 8
auf einen haltenden Straßenbahnzug der
Linie 5 auf. Dabei wurden drei Perſonen
leicht verletzt. Beide Straßenbahnen wür
den ſtark beſchädigt. Es entſtand eine Ver
kehrsſtörung von etwa 30 Minuten.

in den

Die Gauſtadt Halle
n

Wintersport auf den Brandbergen

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Auf den Brandbergen wurde gestern nach Herzenslust dem Wintersport gehuldigt

„Das Mädchen aus der Fremde
Erfolgreiche halliſche Operekken-Erſtaufführung

Hermann Hermecke und Arno Vetterling
ſind uns als Libretto- und Muſik-Autoren
zugkräftiger Operetten längſt keine Unbekann
ten mehr. Zwar haben ſie beide nicht den
Ehrgeiz, dem Zug nach dem abſolut Neuen
zr frönen, aber was ſie ſo gemeinſam
erarbeiten, iſt durchaus ſolide in der Hand
lung, mit manch' guter Pointe durchſetzt und
a eine Muſik, die man ſich gefallen laſſen

ann.
Das bewies auch der geſtrige Operetten

abend im halliſchen Staöttheater, der von
den zahlreichen Beſuchern und Beſucherin
nen ſtürmiſch bejubelt wurde. Die Hand
lungen des „Mädchens aus der Fremde“
ſind folgende: Sie heißt Joſefine, iſt Schau
ſpielerin und wendet ihre Kunſt daxan,
Glück zu ſtiften. Der Bürgermeiſterſohn
Felix ſoll eine junge Amerikanerin heiraten,
und da er nicht will, ſchaltet ſich Joſefine
mit ihrem Freund und Berufskameraden
Richard ein, mimt Felix' Eltern ein Girl
aus dem Wilden Weſten vor, daß es nur ſo
knallt, macht Vati leidenſchaftlich und ſpinnt

die Fäden ſo, daß auch Muttiſſüßen Träutme
reien erliegt. Dann läßt ſie mit ihren Ge
ſellen die Maske fallen, Felix darf des
Bürgermeiſters Mündel heiraten, die Alten
ſchämen ſich voreinander, und das wirkliche

Mädchen aus Amerika begnügt ſich mit
einem ebenſo vermögensloſen wie ſcharman
ten Theaterfriſeur. Wie man ſieht: ein
Happyend, das ſich ſehen laſſen kann.

Und die Muſik iſt auf dieſe entzückende
Geſchichte zugeſchnitten, ſchwelgt in Melo-
dien, die an die Jahrhundertwende er
innern, hat modernen Rhythmus, wenn von
der Zukunft geträumt wird, iſt immer
feurig und ſchmiſſig, wenn Mexiko zur De
batte ſteht. Die Inſtrumentation will nicht
erregend ſein, Vetterling blieb gewiß bewußt
beſcheiden. So kommt es, daß man mehr
als einen Takt gern mitſummt.

Kurt Schütt führte in gewohnter Weiſe
Regie: es gab Leben auf der Bühne, lachen
des, ſtrahlendes, blutvolles Leben! Heiter

Ballett-Einlage

keit gab es, Freude an Späßen, über
zeugende Gebärden in lyriſchen Handlungs
läuften, wenn ſich junge Leute ernſthaft mit
ihrer Liebe befaßten, wir erlebten feinſte
Charakteriſierungskunſt, denkbar gut er
dachte Enſemble-Unternehmen. Und ebenſo
lobend muß Karl Hamann, der die Par
titur dirigierte, genannt werden. Das, was
ſie an Farbe, Rhythmus, Tempo aufzuwei
ſen hat, trat in Erſcheinung, ihre Wieder
gabe darf als Muſterbeiſpiel für Präziſton
im Einſatz und Korrektheit dynamiſcher Be
handlung angeſprochen werden. Daß das
Orcheſter unter dem jungen Stabführer
glänzend muſizierte, ſei am Rande ver
merkt.

Und nun die Darſteller: Paul Herltſtellt einen köſtlichen Typ als unter dem Pan
toffel ſtehender Bürgermeiſter auf die Bret
ter. Seine Ehefrau Roſamunde verkörpert
Anni Collini-Senden und erntet
wahre Beifallsorkane. Arno Vorberger
ſingt und ſpielt den Sohn Felix mit echter

„Künſtlerliebe, und Liſſy Kaiſer interpre
kiert anmutig das Mündel Renate Wagner.
Otto Koerner als Richard Klaaſen, Ruth
Wilke als Joſefine Hiller und Edy Heil
als Theaterfriſeur zaubern uns ein Spiel
vor, das nur ſchallendes Gelächter hervor
rufen kann, erſterer prächtig als der Onkel
aus Amerika, letzterer ausgezeichnet als der
wilde ſchwarze Mann, und Ruth Wilke ganz
groß als das wilde Mädchen aus Ueberſee!
Nicht vergeſſen ſei Ellen Weber als Dienſt-
mädchen Emma ſowie Eliſabeth Hart
mann als die echte Amerikanerin Nelly
Brown.

Damen und Herren des Balletts
boten zu Beginn des dritten Aktes als

„Wie wir einſt tanzten“.
Hans Heinz Steinbach hatte mit gewohn-
tem Können die Tänze einſtudiert. Heinz
Behrens gab als Bühnenbildner dem
geſamten Spiel einen wirkungs- und ſtim
mungsvollen Rahmen. Zum Schluß gab es
zahlreiche Vorhänge und viele Blumen.

Erich Wintermeier.

Menzel-Gedenken des Morihburg-Muſeums
Feſtvorkrag von Prof. Dr. W. Kurkh vor dem Freundeskreis des Muſenms

Jn Erinnerung an den 8. Dezember des
vergangenen Jahres, an dem ſich der Ge
burtstag Adolph von Menzels zum
125. Male jährte, wuchs ſich der Vortrag von
Prof. Dr. W. Kurth (Kuſtos des Berliner
Kupferſtichkabinetts) über des Meiſters
Bilder zur Geſchichte Friedrichs
des Großen für den Freundekskreis des
Moritzburg-Muſeums, zu einer einzigartigen
nachträglichen Gedenkſtunde aus, und zwar
allein kraft der von tiefer Liebe und Ein

fühlung getragenen Worte des Vortragen-
den, mit denen er Rudolph von Menzel als
größten Hiſtorienmaler des 19. Jahrhunderts
feierte. Hier wurde ein Vortrag wirklich
zum Erlebnis, denn es dozierte nicht nur
ein Kunſtwiſſenſchaftler, vielmehr ſprach eine
Perſönlichkeit, die das Thema ebenſo tief
beherrſchte, wie ſie es dem Publikum aus
zudeuten vermochte, unterſtützt durch eine
ſouveräne Beherrſchung der Sprache, bei
der jedes Wort, jeder Satz, im Geiſt wie im
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Ausdruck, belebt durch wirkſame Geſtik, bis
zum letzten erfüllt war.

Gewiß iſt ſchon viel zu dem Thema
Menzel geſagt worden, aber zu ſeinen
Bildern zur Geſchichte Friedrich des Großen
eröffnete Prof. Dr. Kurth trotzdem einen
ganz neuen Blickpunkt. Dieſer liegt vor
allem darin begründet, daß er in dem Meiſter
mehr als nur einen Realiſten, ſondern einen
mit einzigartiger Phantaſie begabten Künſt
ler ſieht, der uns das Bild Friedrich des
Großen überhaupt erſt durch ſeine viſionäre
Schau geſchaffen hat, wobei er ſich in ſein
Thema in einer Weiſe hineingelebt hat, daß
er vermöge ſeiner geſtaltenden Kräfte das
Modellhafte reſtlos überwand und die äußere
Form des Gegenſtandes zum Ausdruck
ſchlechthin ſteigerte. Daß Menzels Kunſt zu
dem voll innerex Wahrhaftigkeit iſt, ſie
dürfte auf eine gewiſſe Berliner Nüchtern
heit im beſten Sinne zurückzuführen ſein
wodurch er vor dem falſchen deklamatoriſchen
Pathos anderer Hiſtorienmaler wie Leſſing,
Piloty oder Kaulbach bewahrt blieb, wußte
der Vortragende überzeugend darzuſtellen,
wie er überhaupt eine Ueberfülle von Ein
blicken in Werk und Perſönlichkeit zu geben
vermochte Aber ſo hoch er Menzels Genie
auch einſchätzte mit gutem Recht ſtellte er
z. B. eine von innerer Monumentalität
erfüllte Jlluſtration von acht Zentimeter
Größe heraus, mit der ſich ſelbſt ein
Daumier nicht meſſen könnte ſo blieb er
ſich doch der Grenzen des Meiſters bewußt,
deren Tragik ſich in dem unvollendet ge
bliebenen Bilde „Friedrich an ſeine Generale
vor der Schlacht bei Leuthen“ vor unſeren
Augen eröffnet, wofür Prof. Dr. Kurth be
ſonders aufſchlußreiche Worte fand. So er
gab ſich an der Hand einer kleinen Auswahl
von Lichtbildern ein beſonders reicher und
tiefer Vortrag, der durch den ſtarken Ein
druck bei ſeinen Hörern noch lange nach
klingen dürfte.

Der Direktor des Moritzburg-Muſeums
Pa. Scholz, der im Namen des Ober
bürgermeiſters Prof. Dr. Weidemann
den Redner begrüßt hatte, dankte namens
des Freundeskreiſes des Muſeums mit
herzlichen Worten für die geiſtvollen Aus

führungen E. H.
4. Sfädtiſches Kammerkonzerk

Wie die vorangegangenen Kammerkon
zerte des Streichquartetts des Städtiſchen

„Orcheſters dank aller möglichen Beſetzungs-
erweiterungen dem halliſchen Konzertpubli-
kum ſeltener gehörte Muſik vermitteln
konnten, beſcherte auch das geſtrige Konzert
wieder drei markante Werke: das Streich-
quartett A-Moll op. 29 von Franz Schubert,
dann zum Gedenken des 40. Todestages von
Guiſeppe Verdi (am 27. Januar) deſſen
E-MollStreichquartett, dazwiſchen die Sere
nade Nr. 11 Es-Dur für zwei Hörner, zwei
Oboen, zwei Klarinetten und zwei Fagotte
von Mozart (Köchel-Verz. 375).

Das Streichquartett (Gehr, Spindler,
Koch, Klug) entdeckte überzeugend die
ſchwärmeriſch ſchwermütige Verhaltenheit
des langſamen Schubert-Satzes, dem erſten
Satze hätte man ein etwas ſchnelles Tempo
wünſchen mögen. Fortſchritte zur Erzielung
eines gepflegteren Tonglanzes und einer
beſeelten Dynamik waren vor allem bei den
beiden Mittelſätzen des Verdt feſtſtellbar, an
den ſo liebevoll erinnert zu haben, allein
ſchon anerkennenswert iſt. Eine Ueber-
raſchung blieb die Wiedergabe der Mozart
Serenade, dieſes wirklich zaubererfüllten
Werkes erhabenſter Köſtlichkeit. Bei Oper
und Sinfonie haben wir ſchon häufig auf
die Bläſergruppen des Städtiſchen Orcheſters
lobend aufmerkſam gemacht, diesmal erwie-
ſen ſich daraus acht Muſiker nicht allein als
hervorragende Virtuoſen, ſondern auch als
wirkliche Geſtalter. Jn ſonſt ungewöhn-
lichem Klang wurde hier ein klarer Mozart
ſtil vorgeführt, an dem man uneinge-
ſchränkte Freude haben mußte. Der ſtarke
Beifall erzwang ſich die Wiederholung des
letzten Satzes, der mit geradezu beſeſſener
Muſizierfreudigkeit einem ins Herz ge-
ſpielt wurde von Richard Freudenberg
und Hermann Schmiedel (Oboe), Willy
Thieme und Albert Schwerkold (Klarinette),
Adolf Karl und Hermann Tänzer (Fagott)
ſowie Fritz Held und Guido Ladegaſt (Horn).

Dr. Wilhelm Hambach.

BVerdunkelung: Von Montag17.20 bis Dienstag 7.58 Uhr. Mond-
aufgang Dienstag 1.31, Monduntergang
11.40 Uhr.

Deutsche
Reichspost
Pogloparleacgen

Dieu

Front nd Meimat
gpaten mit dem Pogleparbch!

Alle sind wir heute aufs Sparen eingestellt, um in allen Lebenslagen sicher zu sein. Das Postspar-
buch macht das Sparen großer und kleiner Beträge für den Spater in der Heimat ebenso leicht und
bequem wie für den Sparer an der Front Einzahlungen und Abhebungen können bei sämtlichen
Postämtern, Poststellen und Landzustellern in Großdeutschland vorgenommen werden. Selbst
kleinste Pfennigbeträge können in Form von Briefmarken mit der Postsparkarte für das Post-
sparbuch zusammengespart werden. Wer im Felde steht, kann seine Ersparnisse mit Feldzahl-
karte auf sein eigenes Postsparbuch oder auf das Postsparbuch von Angehörigen einzahlen. Man
kann auch Postsparbücher für Dritte ausstellen lassen. Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene
Sparmöglichkeit für jeden Deutschen. Gehen Sie noch heute zu Ihrem Postamt. Verlangen
Sie die ausführliche Anleitung für Postspater“ und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen.
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Jur Vikamin Verſorgung der
Hchulkinder

Jn einem gemeinſamen Erlaß des
Reichsminiſters des Innern und des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung vom 19. 12. 1940, wird die
Wiederholung der im Frühjahr 1940 mit
beſter Wirkung durchgeführten vorſorglichen
Verabfolgung von Vitamin C in Form von
Cebionzucker an die 10-14jährigen Schul
kinder während der Zeit vom 1. Februar
bis 831. Mai 1941 angeordnet. Es werden
dabei u. a. vornehmlich wieder Gebiete mit
dichter Beſiedlung, ſo z. B. Jnduſtriebezirke,
Großſtädte und frühere Notſtandsgebiete be
teiligt. Jn ausgeſprochen ländlichen Gebie
ten oder in ſolchen, die über eine umfang
reiche örtliche Obſt- und Gemüſeproduktion
verfügen, bedürfen die Schulkinder keiner
zuſätzlichen Vitamin-C-Verſorgung. Die
koſtenfreie Verabfolgung von Cebivnzucker,
für die von den Trägern der Rentenverſiche-
rung und von der NSV. die erforderlichen
Mittel zur Verfügung geſtellt worden ſind,
wird dazu beitragen, den guten Geſundheits
zuſtand der Jugend, über den der Reichs
geſundheitsführer, Staatsſekretär Dr. Conti,
letzthin in der Preſſe erfreuliche Angaben
machen konnte, weiterhin zu feſtigen

Von der Fronkkameradſchaft 1914-418

Die Frontkameradſchaft 14/18 im NS.
Reichskriegerbund Halle (S.) hielt im Saal
des „Bäcker-Jnnungs-Hauſes“ ihre ordent
liche Jahreshauptverſammlung ab. Krieger
kameradſchaftsführer Pg. Lehr wies darauf
hin, daß zahlreiche alte Frontſoldaten auch
in dieſem Kriege wieder mit Stolz zur Waffe
greifen durften. Vorträge und planmäßige
Arbeitstagungen wurden mit Erfolg durch
geführt. Der Mitgliederſtand beträgt
551 Kameraden. An Schießauszeichnungen
wurden trotz teilweiſe hoher Altersklaſſen
errungen: ReichskriegerbundMedaillen in
Bronze 40, in Silber 19, in Gold 9, eine
Große Kuyffhäuſer-Medaille, Kyffhäuſer
Medaillen des Gaues Elbe in Bronze 8,
in Silber 3, in Gold eine, zuſammen
81. Schießauszeichnungen, die vom hohen
Stand dieſes Wehrdienſtes in der Kamerad-
ſchaft Zeugnis ablegen. Ein feſſelnder
Augenblick war die Ehrung verdienter Mit
arbeiter und Kameraden.

17. Fortſetzung
Wir hatten nach einem mehr als dürf

tigen Mittageſſen auf unſerer Bude die
Frage nach unſerer Zukunft angeſchnitten,
aber Michael mußte zu einem Kolleg, ſo daß
wir beſchloſſen, am Abend, nach der ruſſiſchen
Stunde bei Nataſcha, in aller Ruhe darüber
zu ſprechen. Wie gewöhnlich ſaßen wir dann
nach unſerem Sprachkurs noch im Café, um
über allerlei Dinge zu reden, von denen wir
glaubten, man könne nicht leben, ohne ſie
geklärt zu haben und ich weiß auch nicht
mehr, warum wir, das heißt, nur Nataſcha
und ich, uns diesmal ausſchließlich über
religibſe Probleme der alten ruſſiſchen
Literatur unterhielten Mir fiel dabei die
faſt verſchloſſene Schweigſamkeit Michaels
kaum auf; ich wußte, daß ihn unſer Thema
nicht intereſſierte. Jch ſah wohl, daß er
daſaß und ſich mit Gedanken abquälte und
auch mit einem Entſchluß zu kämpfen
ſchien, aber nie hätte ich geahnt, welcher Art
ſeine geheimen Erwägungen waren.

Er ſagte bis etwa elf Uhr kein Wort,
und es war oft, als ſei er überhaupt nicht
da. Plötzlich erhob er ſich, wie mir ſofort
ſchien, etwas ungehalten, nahm ſeinen Hut,
verneigte ſich ungewohnt ſteif und fremd
vor uns und ging wortlos davon. Mein
erſter Blick galt Nataſcha; ſollte es zwiſchen
ihnen, die ſich liebten, zu einem Bruch ge
kommen ſein? Aber das Geſicht der hüb
ſchen Ruſſin erſtarrte in dem gleichen Stau
nen wie wohl meins auch.

Und dann ſagte ſie. indem ſie ſeltſam
weich und nachdenklich lächelte und ihre
leere Taſſe von ſich ſchob:

„Armer Kerl, wenn
wenigſtens vernünftig ſein würde.
Sie, daß er mich heiraten will?“

Ich fühlte ihre großen Augen ſtarr auf
mich gerichtet, war aber ſo verwirrt über
dieſe Eröffnung, daß ich zunächſt vergeblich
nach einer Antwort ſuchte. Jch ſagte darum
das, was mich Tag und Nacht bewegte, ob
wohl ich es hinterher gleich wieder bereute:
Aber er hat doch keinen Pfennig Geld, und
ich meineHier brach ich ab, weil Nataſcha ihre
Hand auf meinen Arm legte.

„Und er wird keine Ausſicht haben,
ne Beſitz jemals wieder zurückzubekom
men„Nein', ſagte ich hilfslos. Und ich bat
ſie, jetzt aufzubrechen und nicht weiter dar
über zu ſprechen. Man muß da erſt ab
warten, verſtehen Sie, es läßt ſich nichts
erzwingen

Ich begleitete Nataſcha nach Hauſe; es
war ein bedrückter Heimweg. Der Himmel
hing grau zwiſchen den hohen Giebel-
häuſern, und um die VLaternen auf der
Straße ballte es ſich wie Nebel zuſammen.
Es regnete. Ueber Michael und ſein un
verſtändliches Verhalten, das mich mehr er
regt hatte, als ich es im Augenblick wahr
nahm, fiel kein Wort mehr.

er doch einmal
Wiſſen

Aufgaben der Kaninchenzucht im Kriege
Hchulungslehrgang der Kreisfachgruppen Halle und Saalkreis

Die Kreisfachgruppen Halle und
Saalkreis in der Reichsfachgruppe
Kaninchenzüchter des Reichsverbands
Deutſcher Kleintierzüchter hielten geſtern in
der „Bergſchenke“ in Kröllwitz einen Schu
lungslehrgang der Vereinsleiter und Fach
walter ab. Der Saal war nahezu vollbeſetzt,
als der LandesfachgruppenVertreter der
Landesfachgruppe Sachſen Anhalt Pg.
Schmiedel um 9.30 Uhr den Lehrgang
eröffnete. Sodann nahm Stadtrat Pg.
Tießler das Wort. Er überbrachte die
Grüße der Kreisleitung der NSDAP. Halle
und des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
und ſtellte heraus, wie wichtig in Kriegs
zeiten die Kaninchenzucht für die zuſätzliche
Ernährung ſei. Er könne ſich darüber ein
Urteil erlauben, denn er ſelbſt habe im
Weltkriege Kaninchen gezüchtet. Er for
derte die Kaninchenzüchter auf, für die
Ziele der Kaninchenzucht im Kriege alles
einzuſetzen. Dann ſprach Landesfachgruppen
Vertreter Pg. Schmiedel über das Thema
„Arbeiten der Vereine im Kriege“. Die
Zeit höchſten Einſatzes für die Kaninchen
und Kleintierzuchtvereine ſei gekommen.
Stolz könne man auf das ſein, was Zehn-
tauſende von Kaninchenzüchtern im Reich
ſeit Kriegsbeginn geleiſtet haben. Und es
dürfe auch im Kriege keine Verſager geben.
An die Stelle von Einberufenen müßten
andere Mitglieder treten. Auch Frauen
könnten einſpringen, wenn Mangel an

männlichen Mitarbeitern beſtehe. Auf dem
Gebiete der Ernährungsſicherung gelte es zu
beweiſen, daß unbedingter Verlaß auf jeden
einzelnen Verein und auf jedes Mitglied ſei.

Der Redner verbreitete ſich dann über
die vordringlichſten Aufgaben im Kriege.

Tierzuchtinſpektor Dreyer ſprach über
„Wirtſchaftseigene Futtergrundlage“. Er
behandelte in ſeinem Vortrag vor allem die
Futtermittel, die größten Ertrag gewähr-
leiſten und die Frage der Zubereitung des
Silagefutters. Ueber „Vor- und Nachteile
der einzelnen Kaninchenraſſen“ ſprach dann
in einem ausführlichen Vortrag Johann
Wendorff. Jm Vordergrund ſtänden die
Angora- und wirtſchaftlichen Raſſen. Auf
die einheitliche Zuchtrichtung wies er be
ſonders hin. Dipk.-Landwirt Tegtmeyer
vom Tierzucht- Inſtitut der Univerſität Halle
ſprach in tiefſchürfender Weiſe über „Das
Angorakaninchen, ſeine Haltung und Pflege“.
Der Geſchäftsführer der Kreisfachgruppe
Halle, Krauſe, erläuterte in ſeinen Aus
führungen die Erfaſſung, Bewertung und
Verwertung der Kaninchenfelle. Felle
ſeien ein wichtiger Rohſtoff und müßten
reſtlos abgeliefert werden. Jn ſeinem
Schlußwort ermahnte Landesfachgruppen
Vertreter Pg. Schmiedel die Züchter,
nicht nachzulaſſen in der Zuchtarbeit, auf
daß auch die Kreisfachgruppen Halle und
Saalkreis ihre Aufgaben in der Er-
nährungsſicherung vollauf erfüllten.

Friſtverlängerung ſür Bou'nſchüſſe
Durch Erlaſſe vom März 1940 hatte der

Reichsarbeitsminiſter 19 Millionen Mark
für die Beſſerung der Wohnverhältniſſe zur
Verfügung geſtellt. Sie ſollen einerſeits der
Gewinnung von Wohnraum durch Woh
nungsteilung und Umbauten dienen,
andererſeits den Jnſtandſetzungsarbeiten in
den Grenzgebieten. Infolge der Kriegsver
hältniſſe können die Arbeiten vielfach nicht
friſtgemäß durchgeführt werden. Der Mini-
ſter hat deshalb die Friſt für die Beendi-
gung der Arbeiten bis zum 31. März 1942
verlängert.

Wir kamen an dem Hauſe vorüber, in
dem Nataſcha wohnte Aber ſie machte
keine Miene, die Tür des Vorgartens zu
öffnen, ſondern ſchob vielmehr ihre Hand
unter meinen Arm und bat mich, noch etwas
mit ihr zu plaudern.

„Jch liebe ſolche Nächte, in denen der
Regen ſo weiß iſt wie Nebel

Wir blieben noch bis weit nach Mitter
nacht draußen auf der alten Mole, waren
wieder zu unſerm alten Thema zurückge-
langt, und nun war ſie es, die diesmal
etwas ſtill und eintönig ſprach. Mit einem
Male ſagte ſie überhaupt nichts mehr,
packte mich feſter und blickte lange Zeit über
die Reihe der trübe blinkenden Lampen der
Mole und des Wellenbrechers.

„Verzeihen Sie“, fragte ſie dann und
zwang mich, ihr ins Geſicht zu ſehen, „wär
um hat Michael mich belogen

Dieſe Frage verblüffte mich ebenſo wie
Michgels plötzlicher Aufbruch im Café. Auch
jetzt war ich ratlos und wußte nichts dazu
zu ſagen.

„Vielleicht iſt das aber auch alles wahr,
was er mir erzählte, vielleicht und doch
iſt das alles ſo ſonderbar, ſo

Endlich begriff ich.
„Nein, bitte, Nataſcha, hören Sie, Michael

hat Sie nicht belogen, obwohl ich nicht weiß,
was er Jhnen alles geſagt hat.“

Sie drehte ſich um, Und wir gingen wie
der den Weg zurück.

„Aber ich kann es nicht glauben, daß die
Wandlung, die ich an ihm bemerke und die
mit ihm vorgegangen iſt, ſeit ich ihn kennen
lernte, eine natürliche ſein ſoll. Manchmal
habe ich das Gefühl. als ſei der Michael
jener erſten Zeit, in der ich mich gegen meine
Liebe zu ihm gewehrt habe, ein ganz anderer
Menſch als der Michagel, den ich ſetzt lieben
möchte und doch irgendwie fürchte und

vielleicht ſogar haſſe. Früher ſprach er
ſoviel von ſich, ſoviel wußte ich von ihm.
Aber fetzt iſt das alles abgefallen, wenn ich
mit ihm zuſammen bin, ſo, als ob ich es
vergeſſen hätte und da iſt nur noch ein
Menſch, der ſich immer weiter in ſich zurück
zieht, ſich verſchließt und ſich fürchtet
und doch nichts anderes zu ſagen vermag,
als daß ich niemals an ihm zweifeln dürfe.
Es handelt ſich keineswegs darum, daß ich
an einzelnen Dingen zweifle, die er mir
damals geſagt hat, nein. Jch liebe ihn fa
noch viel zu ſehr nein, da iſt nur etwas
Fremdes in ihm, das von Tag zu Tag
ſtärker wird. Und das kann ich nicht be
greifen

Wir waren vor ihrem Hauſe angelangt,
und ſie ſchien von mir keine Antwort mehr
zu erwarten, denn ſie gab mir die Hand und
verabſchiedete ſich. In ihren Augen ſtanden
Tränen.

Michael ſaß vor dem Tiſch in unſerm
Zimmer, die Arme weit von ſich geſtreckt; er
hatte kein Licht gemacht und rührte ſich auch

eEbbhrlghr by R. Pipet Co Verlag München

Kennſt du Halle
Unſere letzte Aufnahme iſt an der Burg

Giebichenſtein gemacht. Wenn man vom
Amtsgarten aus hinaufgeht, kommt man an
dem alten Tor vorüber und kann einen
Blick tun in den Burghof. Es gibt wohl
kaum einen Hallenſer, der hier nicht ſchon
vorübergegangen iſt. Hat er es aber auch im
Bild erraten

ſch. Könnern. (Auszeichnung.) Das
Kriegsverdienſtkreuz 2. Klaſſe mit
Schwertern wurde dem Oberwachtmeiſter
Walter Thomä verliehen.

nicht, als ich eintrat und ein Streichholgz
anriß, um die Petroleumlampe anzuzünden.

Er hatte auf mich gewartet, und ſein zer
wühltes Geſicht, das ich noch nie zuvor ſo
grau geſehen hatte, verriet, daß eine Er
regung in ihm ihre Grenzen erreicht haben
mußte. Und was nun geſchah, war keines
wegs Ausdruck ſeines Charakters, ſondern
lediglich die Folge von Ueberlegungen, die
nur durch die augenblicklich mißliche Lage
hervorgerufen und gerade darum von ihm
einſeitig, ungerecht und völlig negativ gelöſt
wurden. Er klagte mich an.

„Warum“, wollte er zunächſt wiſſen,
„kommſt du erſt fetzt? Warſt du ſolange mit
Nataſcha zuſammen?“

Jch hätte ihm wahrheitsgemäß darauf ge
antwortet, wenn mich der überreizte und
herausfordernde Ton nicht empört hätte. Jch
ſchwieg darum und ſetzte mich auf die Kante
meines Bettes.

„Jch habe heute abend Schluß mit ihr ge
macht, damit du es weißt', fuhr er dann fort,
indem er aufſtand und ſich zu mir umwandte.
„Und ich will auch Schluß machen mit dir,
mit allem, was ich dir eigentlich verdanke.

Und dann überhäufte er mich in einer
wahrhaft fangatiſchen Bitterkeit mit Anklagen
und Vorwürfen.

„Mitleid war es, billiges, gedankenloſes
Mitleid, das dich damals bewegte, mich in
das Herrenhaus deines väterlichen Gutes
aufzunehmen, mich abzuſondern durch den
verführeriſchen Glanz einer einſeitigen
Freundſchaft, die durch Dankbarkeit ver
pflichtet war, abzuſondern von den Kame
raden aus dem Dorfe, zu denen ich meiner
Herkunft nach eigentlich gehörte und deren
Schickſal auch das meine war. Jch war gut
genug dazu, dir im Unterrjcht ein Anſporn
zu ſein, und du haſt niemals die Demüti-
gungen erfahren müſſen, die mir alle Tage
von der alten Juſcha zuteil würden, indem
ſie mich immer und immer wieder darauf
hinwies, ich möchte artig und höflich zu dir
ſein, da ich dir alles zu verdanken habe
Es war ja ſo leicht, mich zu lenken, mich mit
jener unkindlichen Ehrfurcht zu erfüllen, die
ich, der Sohn einer Hure und eines herum
ſtrolchenden Säufers und Gelegenheitsver-
brechers, dir, dem zukünftigen Erbherrn von.
Erdmannshege und Prielwald, entgegen
zubringen hätte, damit er ja nicht eines
Tages bereue, mich Hurenkind in Gnaden
aufgenommen zu haben. Was weißt du
ſchon von dieſen Dingen, mit denen ich mich
herumzuſchlagen hatte und bei denen mir
niemand helfend und ratend zur Seite ſtandl
Schön, dir verdanke ich, daß ich jetzt die
Hälfte meines Studiums hinter mir habe,
daß ich nicht ſo geworden bin wie mein
Vater, den ich nie gekannt habe, deſſen
Namen ich nicht einmal weiß. Aber, auch
dies verdanke ich dir, daß ich mich mit Lügen
umgab, meine verfluchte Herkunft zu ver
ſchleiern, daß ich manchmal direkt ſelbſt an
das glaubte, was ich zur Abwehr allzu neu
gieriger Fragen um mich aufgebaut hatte
da du ſtets geſchwiegen haſt

Er ſtand fetzt ganz nah vor mir und
beugte ſich ein wenig nach vorn.

Sag nur nicht daß du das nicht be
griffeſt und daß dies alles nicht ſo hätte
zu kommen brauchen. Daran glaubſt du
felber nicht Jch habe nur das Leben
gelebt, das mich dein unſchuldvolles Mit-
leid zu leben gezwungen hat, und du haſt nie

Bekriebsbeihilfen für Kindergärken
ſind lohnſtenerfrei

nsg. Viele erwerbstätige Mütter bringen
ihre kleinen Kinder tagsüber in Kindergärten
oder Kindertagesheimen unter. Die Koſten,
die ſie für dieſe Betreuung und Verſorgung
der Kinder aufbringen müſſen, werden viel
fach von den Betrieben übernommen. Es
war nun bisher zweifelhaft, ob dieſe Be
triebsbeihilfen lohnſteuerpflichtig ſind. Der
Reichsfinanzminiſter hat das verneint! Er
hat entſchieden, daß Beträge, die von den
Betrieben für die Unterbringung von Kin
dern ihrer weiblichen Gefolgsleute unmittel-
bar an die Kindertagesheime oder Kinder-
gärten gezahlt werden, bei den erwerbs-
tkätigen Müttern nicht zur Lohnſteuer heran
gezogen werden. Damit ſind die erwerbs
tätigen Mütter, die ihre Kinder in einen
privaten oder von der NSV. ver einer
Gemeinde unterhaltenen Kindergarten brin
gen, denen gleichgeſtellt, die ihre Kleinen in
einem vom Betrieb ſelbſt eingerichteten
Kindergarten betreuen laſſen können.

Jtalieniſche Uraufführung in Deſſau
Jm Deſſauer Theater gelangte das Schauſpiel

des zeitgenöſſiſchen italieniſchen Dramatikers Rino
Aleſſäg zur Uraufführung. Der Dichter ſtellt in
den Mittelpunkt ſeines Stückes die große Ausein
anderſetzung zwiſchen der überholten Welt des Mate
riaklismus und einer neuen beherrſchenden Jdee, die
allein die wahre Leiſtung und die führende Per
ſönlichkeit darſtellt. Die Aufführung errang dey
ehrlichen Beifall des Publikums.

Muſikpreis der Stadt Leipzig geſchaffen
Die Reichsmeſſeſtadt Leipzig hat einen Muſik

preis in Höhe von 5000 RM. geſchaffen, der als
JohannSebaſtianBach Preis der Reichsmeſſeſtadt
Leipzig alljährlich zur Leipziger Bachfeier im Oktober
verliehen werden ſoll. In dieſem Jahre ſoll der
Preis für ein Kammermuſikwerk vom Trio bis zum
Oktett für jede Beſetzung (inſtrumental) gegeben
werden. Zur Bewerbung ſind Komponiſten deutſchen
Blutes zugelaſſen. Als Prüfungsunterlage iſt die
Partitur an den Oberbürgermeiſter Leipzig Kul
turamt Leipzig C 1, Täubchenweg 2, bis zum
31. Mai einzureichen.

Nervenkräftig, lebensfroh
und arbeitsfreudiger geworden ſo und ähn

ich lauten täglich viele Zuſchriften dankbarer Heidekraft
Verbraucher. Heidekraft, beſtehend aus 27 der bekannte
ſten Kräuter und Mineralſalzen, fördert lebhaft Stoffwechſel,
Drüſenfunktion, en Verdauung u. Säftekreislauf, ſchafft
Deren Meſm en gut l in Apotheken,

ogerien u. Reformhäuſern. age-Pckg. joper 550 d in et erant bldekraſt

gefragt, ob ich darunter leide das haſt
du nie!

Vor zwei Jahren, als wir von ber
Front zurückkamen und nichts mehr hatten
von dem, was ſorgende Menſchen uns ge
ſpart hatten, da hätte ich leicht dahin zu
rückfinden können, woher ich kam, es wäre
nur ein winziger Schritt geweſen, und ich
war innerlich auch bereit dazu. Doch da
kamſt du mit deiner Hilfe, und ich ließ mich
betören, nahm an und jetzteben Schluß damit. Jch will nicht, daß mir
einer aus Mitleid hilft, daß mir einer gibt,
der mich im Grunde haßt, wie du es tuſt. Jch
will das ſein, was ich ſein muß, nichts
mehr

Jch verſuchte eine abwehrende
doch er ließ mich gar nicht erſt antworten,
ſondern fuhr heftig und erregter fort, in
dem er auf und ab wanderte:

„Du brauchſt mir nicht zu ſagen, was
Nataſcha dich gefragt hat, ich weiß es ſchon.
Jch habe es nicht gewollt, und es tut mir
herzlich leid, denn ich habe eine Frau ſo noch
nie geliebt

Ich weiß es und verſtehe es auch', ſchrie
ich ihm zu, und ich habe dir nie vorgewor
fen, daß du um dich herum eine Welt aus
Lüge und falſchen Wünſchen aufbauſt, ob
wohl ich die Kataſtrophe kommen ſah. Es
iſt auch wahr ich habe dich oft gehaßt

Schweig!“ Michael ſtand drohend vor
mir. ſtrich ſich das Haar aus der ſchwitzen
den Stirn und ſtarrte mich kalt und ab
wägend an. Das eben iſt deine Schuld
warum haſt du mich nicht ein einziges Mal
zur Rede geſtellt

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätjel
Kreuzworträtſel

1 2 l 4
6

7

8 9 10
un 12

13 14 1577

1 18
Waagerecht: 1. Zeichen, 3. männlicher Vorname,

6. Jnſel der Großen Antillen, 7. Fahrgeſchwindigkeits
meſſer eines Schifſes, 8. männlicher Vorname, 11. Bad
in Oberbayern, 15. germaniſcher Kriegsgott, 16. alte
Hafenſtadt in Böotien, 17. Waſſerſtrudel, 18. Antilopenart.

Senkrecht 1. Deutſcher Dichter, 2. Schweizer
Kurort, 3. Stadt in Aegypten, 4. Fluß in Afrika, 5. Hin
weis, 9. Stern, 10. anderer Name für Troja, 12. Kaffern
ſtamm, 13. nordiſche Göttin, 14. mazedoniſche Reiter
abteilung.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht; 1. Glied, 4. Chaos, 7. Aroſa, 8. Morgue,

9. Ziel, 11. Drau, 12. Steinen, 13. Eva, 16. Aal,
17. Tankred, 19. Kohl, 22. Dieb, 24. Karbid, 25. Raabe,
26. Oreſt, 27. Maine. Senkrecht: 1. Grand, 2. Jlong,
3. Diaz, 4. Cholera, 5. Angina, 6. Stein, 8. Met,
10. Jſa, 14. Verdikt, 15. Knarre, 16. Ade, 17. Tolio,
18. Eid, 20. Okapi, 21. Luege, 23. Brom.
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Fußball in Zahlen
Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:

Pommern: LSV Pütnitz LSV Stettin 64, Vr2
Eteltin Nordring Stettin 4:2, Stettiner SC MTV

ommerensdorf 4:2, Phönix Köslin Germania
tolp 1:3, Viktoria Kolberg Preußen Köslin 2:0.
Berlin /Brandenburg: Minerva 93 Spandauer SV

1:1, Tennis Boruſſig Union Oberſchöneweide 3:2,
Hertha BSC. BlauWeiß 5:1, Brandenburger SC 05
gegen Berliner SV 1892 6:1.

Sachſen: Sportfreunde 01 Dresden Chemnitzer BC
0:8, Rieſaer SV Fortuna Leipzig 4.1, Polizei Chem
nitz Tura 99 Leipzig 1:2, SC Planitz BC Hartha
6:1, VfB Glauchau Dresdner SC 2:2.

Nordmark: Eimsbüttel Polizei Lübeck 3:2, St.
Georg Sperber Fortung Glückſtadt 2:1, Holſtein Kiel
gegen Victoria Hamburg 2:3.

Niederſachſen: Göttingen 06 Eintracht Braun
ſchweig 1:3.

Weſtfalen Arminia Bielefeld Schalke 04 128,
Gelſenguß Gelſenkirchen Boruſſia Dortmund 121,
Preußen Münſter VfL 48 Bochum 2:3.

Niederrhein: Fortunag Düſſeldorf. DTuS Helene
Alteneſſen 1:5, Rotweiß Eſſen Schwarzweiß Eſſen 0:2Kotweiß Oberhauſen Turu Düſſeldorf 7;2, Hamborn v

egen Duisburg 48/99 2:2, VfR Ohligs WeſtendeLaehorn 2:7.

Mittelrhein: Sülz 07 VfL 99 Köln 2:3, Mülheimer
SV SpVg. Andernach 2:2, Tura Bonn Bonner
FV 4:2, Düren 99 VfR Köln 1:2.

Heſſen: BC Sport Kaſſel Kurheſſen Kaſſel 3tt,
1960 Hanau Hanau 93 3:8, SpVg. Langenſelbold
gegen Boruſſia Fulda 0:9.

Südweſt: Eintracht Frankfurt Rotweiß Frankfurt 1
Kickers Offenbach Wormatia Worms 7:3, Germania

rankfurt FSV Frankfurt 2:3, FV Saarbrücken
pVg. Mundenheim 1:1, Boruſſia Neunkirchen VfR

Frankenthal 2:2.
Baden, Elſaß, Wäürttemberg: Keine Spiels.
Bayern Wacker München SpVg. Fürth 2:0, BayernMünchen BC. Augsburg 0:1, Neumeyer Rürnber

gegen 1860 München 1:4, FC 05 Schweinfurt 1. F
e 0:1, Jahn Regensburg Schwaben Augs

urg 5:0.
mikleldenſſcher Radballnachwuchs

ſpielte
Städtemannſchaften aus dem Bereich

Mitte ſind an einem NachwuchsRadballturnier be
teiligt, das am Sonntag in Magdeburg begann und
mit fünf weiteren Turnieren fortgeſetzt wird. Am
beſten ſchnitten geſtern Deſſaus Vertreter Merſe
burg- Kuhne ab, die ohne Niederlage aus den
Rundenkämpfen hervorgingen und nur gegen die
Brüder Feſſel (Gardelegen) durch ein Unentſchie
den einen Punkt abgeben mußten. Der Endſtand
des Magdeburger Turniers war: 1. Deſſau Merſe
burgKuhne) 9:1 Pkt., 2. Holzweißig Reiter Hanne
mann) 8:2 Pkt., 3. Erfurt (KlebHöpel) 5:5 Pkt.,
4. Gardelegen (Gebr. Feſſel) 4:6 Pkt., 5. Halle
n 4:6 Punkte, 6. Magdeburg (FaulbauchHoff) 0:10 Punkte.

Vom Winkerſport
Gnſtl Beraner Oſtmarkmeiſter

n der Bergiſelſchanze in Innsbruck wurde
die Oftmarkmeiſterſchaft in der nordiſchen Kombi
nation mit dem Sprunglauf abgeſchloſſen. Wie
nach ſeinem Erfolg im Langlauf nicht anders zuerwarten war, ſicherte ſich Weltmeiſter Gut
Berau er den Titel. Er ſtand den erſten Sprung
bombenſicher und begnügte ſich im zweiten Durch
n mit 65 Meter und dem ſechſten Platz. Derühlbacher Joſef Bradl war auf der Schanze
natürlich nicht zu ſchlagen und wurde durch eine
fabelhafte Sprungleiſtung noch Zweiter in der Kom
bination vor dem Rieſengebirgler Hans Lahr, der
n Durchlauf mit 67,5 Meter am weiteſten

Wieder die Geſchwiſter Crang. Die Alpine
Meiſterſchaft des ZugſpitzBezirks in GarmiſPartenkirchen wurde zu einem vollen Erfolg für
die Geſchwiſter Cranz. Rudi Cranz mußte ſich
zwar mit Helmut Lantſchner in den Torlaufſieg
teilen beide liefen mit 126,3 Sek. totes Rennen
D doch wurde er auf Grund ſeines klaren Sieges
im Abfahrtslauf Kombinationsſieger. Dagegen ge
lang es den Mitbewerberinnen von Chriſtl Cranz
auch im Torlauf nicht, in ihre Nähe zu kommen.
Ergebniſſe: Torlauf: 1. Rudi Cranz (Freiburg)
und Helmut Lantſchner (Innsbruck) je 126,3 Sek.,
3. Walter Claußing (WH. Partenkirchen) 128,1,
4. Albert Pfeiffer (WL./Arlberg).

J

Der Spezialſprunglauf der Großen Berg-Fſel
Schanze bei Innsbruck wurde zum Höhepunkt der
kampfreichen Meiſterſchaftstage des oſtmärkiſchen Ski
ſports. Weltmeiſter Joſef Bradl feſtigte ſeine
überragende Stellung durch einen großen Sieg. Die
Ergebniſſe des Spezialſprunglaufes: 1. und Oſt
markmeſſter Joſef Bradl (WH Mülbach) 226,6
Es r e e le (Oberſtdorf) 224,9

„5, 79 3. Pau äcke rwi0 Es H (WH Oberwieſenthal)
Skimeiſterſchaften des Generalgouvernements. Jn

dem herrlichen Winterſportplaß Zakopane wur
den die erſten SkiMeiſterſchaften des General
gouvernements mit dem 18Kilometer-Langlauf ein
geleitet. Teilnahmeberechtigt waren Läufer der
Wehrmacht, 4 und Polizei, des Zollgrenzſchutzes
ſowie der NS.- Turn und Sportgemeinſchaften.
Sieger des Langlaufes wurde Erich Marce (MJG)
in 1:20:02 Stunden vor Georg Geinſchnigg
(Wehrmacht Jaslo) in 1:20:17 und Steche r (Zoll
grenzſchutz) in 1:22:40 Stunden.

WSV Aſchberg gewann den Sachſenpreis. Die
laaſiſchen Ski-Langläufer ſtanden in Mühlleiten
P Amal10KilometerStaffellauf im Kampf um
en Sachſenpreis des Gauleiters Martin Mutſch

an Die Strecke war äußerſt ſchnell, ſo daßu Glaß II (Klingenthal) mit der Einzelzeit die
n in 38:47 Min. zurücklegen konnte. In den
di des Sachſenpreiſes im Staffellauf, für den
ie Geſamtzeit zweier Staffeln einer Gemeinſchaft

gewertet wurde, kam der WSV Aſchberg, der mit
ine erſten Mannſchaft in 2.49:13 Std. vor dem
S weiten (2:54:57) und dem Altenberger
e 2:55.34) als Sieger durchs Ziel ging. Seineeſamtzeit betrug 5:48:58 vor WSV Mühlleiten
(5:50:31) und Altenberger SV (5:57:36).

Dänemarks Gewichtheber unterlagen. Jm Ver
gleichskampf der Gewichtheber des Bereiches Nord
mark mit der däniſchen Nationalſtaffel in Lübeck be
hielten die Norddeutſchen mit 1615:1515 Kilo klar
die Oberhand.

Sport
h

c
Souut u

29 Tore in vier Spielen
Schußfreudige Stürmer in der Sportgauklasse HFC Wacker sehlug VII Merseburg 8:0

Fußball im Schneel Das ift zwar eine ſi
alljährlich wiederholende Angelegenheit, aber do
tritt ſie an dieſen oder jenen Spieler als eine neue
heran. Zuerſt an die Jugendlichen, die zum erſten
Male auf weißen Spielflächen um den Ball
kämpfen, aber auch jenen Spielern entſtehen neue
Aufgaben, die aus der Jugend herausgewachſen
ſind und nunmehr als die Vereinsbeſten in den
erſten Mannſchaften um Meiſterehren kämpfen und
nun die auftretenden Schwierigkeiten nach allen
guten Wünſchen löſen ſollen. Fällt nun ſchon den
erfahrenen Spielern eine halbwegs angehende Ball
kontrolle und ein halbwegs zweckmäßiges Zuſpiel
ſchwer, ſo noch mehr den Nachwuchsſpielern. Und
trotzdem vermochten die Alten wie die Jungen die
an ſie herangetretenen Aufgaben zu erfüllen. Das
gelang, weil erfreulicherweiſe mit großer Begeiſte
rung geſpielt wurde. Ja, die Begeiſterung! Sie
ließ ſich auch geſtern in den Pflichtſpielen der
Sportgauklaſſe nicht eindämmen, obwohl gegen ſie
n Spielflächen und einige Minusgrade
anden.

Von der Begeiſterung wollen auch die nachſtehen
e Ergebniſſe ein Zeugnis ablegen. Es
pielten:

HFC Wacker Vf8 Merſeburg 8:0,
SV 98 Halle HFV Sportfreunde 4:8,
SG Mockrehna SV 99 Merſeburg b5:4,
Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 2:3.

Das iſt der Weg zur Neiſterſchaft! Für den
HFC Wacker ſcheint er nach der Spielrühe nun
wieder mit der gleichen Beſtändigkeit nach dem er
wünſchten Meiſtertitel zu führen, denn wenn eine
Elf den zweimaligen Mockrehna Bezwinger mit
8:0 abfertigt, dann muß hinter dem Ergebnis ein
ſtarkes Können ſtehen. Die SG Mockrehna, aber
auch der VfL Bitterfeld wollen weiterhin als Mei
ſterſchaftsanwärter genannt werden, wenn auch ihre
knappen Siege nicht die Note einer ernſten Anwart
ſchaft verdienen. Das ſind aber die drei einzigen
für den Meiſtertitel noch in Frage kommenden
Vereine, während hinter ihnen der Kampf um die

16 Tore in 2wei Hereicdhggpieleu
Dessau 05 siegt 11:2 über Apolda 1. SV Gera schlägt Thüringen Weida 2:1

In der Fußballbereichsklaſſe war bekanntlich das
Spiel der Zeitzer Sportvereinigunggegen Kricket Magdeburg ſchon vor Tagen
abgeſetzt worden, und am Sonnabend wurde auch
noch die Begegnung des Mittemeiſters 1. SV Jena
gegen den VfL Halle 96 abgeſagt. Uebrig blie
ben demzufolge nur zwei Begegnungen, in denen
man den Deſſauer wohl ein Plus für einen Sieg
gegen den SC Apolda einräumte, aber den Gerger
gute Ausſichten auf einen Erfolg gegen den FC
Thüringen Weida gab. Die Vorausſagen erfüllten
ſich. Ueberraſchend iſt dabei aber doch der Deſſauer
11:2Sieg, der freilich in dieſer Höhe keinesfalls zu
erwarten war. Die beiden Spiele brachten die Er
gebniſſe:

Deſſau 05 SC Apolva 11:3
I. SV Gera FC Thüringen Weida 2:1

Der Altmeiſter Deſſau 05 hatte ſich alſo viel
borgenommen. Er lernte in der Gaſtmannſchaft nur
während der erſten Halbzeit einen ſtarken Gegner
kennen, den er demzufolge auch nur ein 3:1 abzu
ringen vermochte. Als dann aber das Stehvermögen
über den weiteren Spielverlauf den Ausſchlag gab,

da erwieſen ſich eben doch die Gäſte nicht mehr als
ebenbürtig und nun ſchoſſen die Deſſauer in gleichen
Abſtänden die Treffer zum zweiſtelligen Siege.

Jn Gera ſtanden ſich dagegen zwei hartnäckige
Gegner im Pflichtſpiel gegenüber. Die nun wieder
ſtarke Gerger Mannſchaftsbeſetzung war ſchon in der
erſten Halbzeit gegen den FC Thüringen Weida zu
einer leichten Ueberlegenheit gekommen und doch wur
den die Seiten mit einem 1:1 gewechſelt. Jn dem
zweiten Spielteil waren dann die Geraer weit mehr
überlegen, aber es fiel ſchwer, an der guten Ab
wehr einen zweiten Treffer vorbeizubringen. Das
gelang erſt in den letzten Spielminuten durch den
zweiten Treffer (Elfmeter) für Gera.

Tabellenſtand der Bereichsklaſſe am 19. Jaunar

1. SV Jena 10 9 0 1 20:9 16:2Deſſau 0 11 8 4 2 36:19 1725Thüringen Weida 10 6 1 4 26:283 13:9
Kricket Magdeburg 10 4 2 4 18:14 10:10
VfL Halle 96 10 3 3 4 19:229:11SC Apolda 11 2 1 8 17:57 7151. SV Gera 11 2 3 6 14:30 7215Svg. Zeitz 10 2 1 19:36 5215

10:6 gegen Dänemarle genommen
Murach und Kleinholdermann wurden K. o. Sieger im Boxländerkampf

Die deutſche Boxſtaffel hat ihren 72. Länder
kampf erfolgreich d e er die neunte Begeg
nung mit Dänemark wurde in Kopenhagen mit
10:6 Punkten gewonnen. Dieſes knappe Ergebnis
läßt erkennen, wie ſchwer der deutſche Erfolg
würde, denn die deutſche Staffel lag bereits mit 0:6
im Rückſtand. Der Sieg iſt aber um ſo höher zu
bewerten, als mit Schimanski, Umar und
Kleinholdermann drei Boxer eingeſetzt
waren, die zum erſtenmal um nationale Ehren
kämpften. Rieſengroß war das Pech von Schi
manski, der grippekrank in den Ring gehen mußte.
Murach und Kleinholdermann kamen zu
ko.Siegen, womit ſich beſonders der lange Berliner
4 Mann als Nationalboxer ſehr gut einführte.
Das Treffen, das in dem leider ziemlich raum
begrenzten und bis auf den letzten Platz beſetzten
Jdretthouſet in Kopenhagen vor 2500 Zuſchauern
durchgeführt wurde, ſtand im Zeichen ritterlicher
Kämpfe, wobei auch die deutſchdäniſche Freund
ſchaft wieder zum Ausdruck kam.

Von 0:6 auf 10:6
Als Ringrichter amtierte der Schwede Sture

Perſſon, als Punktrichter waren für Deutſch
land Hans Hieronimus, für Dänemark
Chriſtian Larſen tätig. Einleitend verlor
Nikolaus Obermauer, der ſeinen 100. Kampf
beſtritt, gegen den ausgezeichneten Dänen Kaj
Frederikſen. Obermauer konnte in der erſten
Runde die große Reichweite des Dänen nie ganz
überbrücken, er drehte ſpäter zwar etwas auf, war
dabei aber offen, zu offen, und ſchwächte zudem in
folge ſeiner nicht genügenden Vorbereitung zum
Schluß etwas ab, ſo daß Frederikſen ſicher gewann.

Umgekehrte Größenverhältniſſe kennzeichneten den
Bantamgewichtskampf. Der lange Hannoveraner
Bögershauſen überragte Viggo Frede
rikſen faſt um Haupteslänge. Bögershauſen
nutzte ſeine o Reichweite zu Anfang nicht
genügend, er vboxte ſtilvoll mit geraden Linken, zau
derte aber zu oft und wurde viel gekontert. Ob
wohl Bögershauſen den nicht immer ſauber boxen
den und deshalb verwarnten Frederikſen alle Reſer
ven abforderte, war der Punktſieg des Dänen nicht
zu verhindern

Trotz ſeiner Krankheit boxte Schimanski

bei-Fuß-Kampf noch einmal

ausgezeichnet und kam mit ſeinen Treffern gut ins
Ziel, gegen Schluß der erſten Runde mußte er je
doch auf einen harten Rechten von Helge Ras
muſſen bis „8 herunter und erholte ſich dann
von dieſem Treffer nie mehr ſo recht. Der hart
ſchlagende Däne gewann ſicher nach Punkten.

Jm Leichtgewicht konnte Karl Schmedes über
den däniſchen Neuling Viggo Brändſtrup
den erſten deutſchen Erfolg erzielen. Jm Gegenſatz
zu ſeinen Kameraden, die vorher boxten, klebte
Schmedes immer am Gegner und landete unauf
hörlich ſeine Haken an Kopf und Körper. Bränd
ſtrup verſuchte in der Schlußrunde mit einem Fuß

aufzudrehen, konnte
aber Schmedes Punktſieg nicht gefährden.

Europameiſter Michel Murach hämmerte den
Dänen Paul Kop s von Beginn an ſeine ſchweren
Schläge auf den Körper. Jn der zweiten Runde
zeigte der ſich tapfer wehrende Kops ſchon Wirkung

und mußte vorübergehend auf den Boden huſchen.
Jn der Pauſe zur dritten Runde gab er wegen
eines Bruches des Mittelfingers der rechten Hand
auf.

Den techniſch ſchönſten Kampf gab es im Mittel
r zwiſchen Karl Schmidt und dem Dänen

erhard Peterſen. Schmidt begann mit ſtilvoll
geſtochenen Geraden, ließ in der zweiten Runde
einszwei- Schläge folgen, ſo daß Peterſen nicht zur
Entwicklung kam. Peterſen kam in der Schlußrunde
ſtark auf, aber den Punktſieg konnte er Schmidt
nicht mehr entreißen.

Eine ausgezeichnete Vorſtellung gab der lang
gliedrige Dortmunder Otto Um ar gegen den ge
fürchteten Schläger Chriſtian Schriſtenſen.
Nach vorſichtigem Abtaſten ſetzte Umar in der
zweiten Runde ſeine Linke ein und beherrſchte den
Gegner im Nahkampf. Er eroberte damit den ent

eidenden Punktvorteil.
Adolf Kleinholdermann verhinderte mit

ſeinem ko.Sieg über den Rieſen Omar Herman
ſen die Möglichkeit eines Uneutſchiedens, die die
Gaſtgeber hier immer noch hatten. Jn der erſten
Runde wurde Hermanſen voll getroffen, bei „4“
rettete ihn aber noch einmal der Gong. Jn der
Schlußrunde war der tapfer boxende Hermanſen
in ſeiner Ecke ſtark angeſchlagen und wurde ver
teidigungsunfähig vom Ringrichter aus dem Kampf
genommen.

Leidhtathletäepläue län 194
Deutschland-Finnland- Schweden am 7. September im Olympia-Stadion

Die alljährliche Tagung des Reichsfachamtes
Leichtathletik fand am Wochenende in der Reichs
hauptſtadt im Haus des Deutſchen Sports auf dem
Reichsſportfeld unter dem Vorſitz des Reichsfach
amtsleiters Dr Ritter von Halt ſtatt. Der
von ihm vorgelegte Arbeitsplan für 1941 ſieht die
deutſche Leichtathletik 1941 vor großen Aufgaben.
Aus den Berichten des Fachamtsleiters war zu er
ſehen, daß trotz Krieg und ſtändigen Wechſels im
Mitarbeiterſtab die Aufgaben des vergangenen
Jahres nahezu erfüllt wurden. Der Stabsleiter in
der Reichsführung des NSRL G. v. Mengden
nahm zu Ausführungen grundſätzlicher Art das
Wort und Oberbannführer Wagner betonte den
Willen zur Zuſammenarbeit zwiſchen HJ. und dem
Reichsfachamt.

An Terminen ſteht bisher folgendes feſt: Bezirks
meiſterſchaften am 14. und 15. Juni, Bereichsmeiſter
ſchaften am 28. und 29. Juni, Deutſche Meiſter
ſchaften am 19. und 20. Juli, DHreiländerkampf

Deutſchland -Finnland Schweden am 6. und 7.
September im Olympiaſtadion.

Baumann Harzer Skimeiſter
Die 35. Harzer Skimeiſterſchaften in Braun

lage hatten ein ausgezeichnetes Meldeergebnis auf
zuweiſen, wenn auch einige bekannte Läufer nicht
am Start waren. Den Langlauf von den Braun
lager Skiwieſen zum Roten Bruch gewann der
Clausthaler Kramer in 1:18:44 Std. vor dem
Altersklaſſenſieger Rieke (Clausthal) mit 1:18:45.
Auf den nächſten Plätzen felgten dichtauf die aus
ſichtsreichſten Bewerber um den Titel, den der
Braunlager Baumann mit dem beſten Platz im
Sprunglauf und Note 411,5 gewann. Den zweiten
Platz belegte Ehrenberg (Clausthal) mit Note
409, der mit 34,5 Meter auf der Kleinen Schanze
den weiteſten Sprung des Tages ſtand, vor Hoff
mann (Braunlage) mit Note 407.

Plätze, der Kampf aber auch gegen den Abſtieg ent
brannt iſt. Und da ſcheint ſich nun der S 98
von der bisher ſtark drohenden Abſtiegsgefahr frei
machen zu wollen. Mit 4:3 gewannen ſie gegen die
tüchtigen Sportfreunde, wodurch der Sprung aus
einer ungünſtigen Tabellenpoſition gelang.

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 19. Jannar
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 13 12 0 1 67:10 24:2SG Mockrehna 11 8 1 2 2918 175VfL Bitterfeld 11 7 1 83 29:23 15:7
VfL Merſeburg 12 6 1 6 21:33 1311Boruſſia Halle 11 5 1 5 25:19 11:11Sportfr. Halle 11 5 1 5 29:26 11:11Preußen Merſeburg 13 e 3 6 25:32 11:15
SV 98 Halle 12 4 0 8 19:38 8:1699 Merſeburg 12 2 2 8 26:42 6:18TSV Leuna 12 0 2 10 18:47 2:22

HFC Wacker VfL Merſeburg 8:0 (3:0)
Wie auf allen Plätzen, ſo war auch auf dem

Wackerplatz eine reichlich hohe Schneedecke vorhan
den, die, obwohl ſchon zwei Spiele vorher aus
etragen waren, doch an die Aktiven weſentlich er
öhte Anforderungen ſtellte. Da konnte nicht ſo ge
pielt werden, wie dies die Spieler wohl ſel ſt

gern wollten. Trotzdem ſah man auf beiden Seiten
noch neben dem Stoß und Laufſpiel manch gute
Leiſtung.

Jm Anfang des Spieles ſah es bald ſo aus, als
wenn ſich die Merſeburger beſſer mit den gegebenen
Verhältniſſen abfinden würden. Sie geſtalteten
das Spiel anfangs überlegen, aber ſie vermochten
doch nicht zu verhindern, daß ſchon in der dritten
Minute Schulz den Führungstreffer für Wacker
erzielte. Nach weiteren fünfzehn Minuten erhöhte
Richard auf 2:0 und Müller vollzog das 3:0Halbzeitergebnis. Wenn bis dahin Vfe Merſe
burg leer ausgehen mußte, ſo lag dies an der ſiche
ren Abwehr der Wackerhintermannſchaft, in der ſich
a vor allem Richter im Tor ausgezeichnet

ewährte.
Nach dem Seitenwechſel allerdings wechſelte die

Kampfhandlung mehr zugunſten von Wacker. Die
Gäſte wurden in ihre eigene Hälfte zurückgedrängt,
ſie vermochten nur wenige Male mit Durchbrüchen
aufzuwarten, die aber erfolglos verliefen. Richard
(2), Schulze und Belger (2) ſtellten das Ergebnis
verdient auf 8:0. Auf beiden Seiten wurde noch
ein Elfmeter ausgelaſſen.

Während es in der Wackermannſchaft keinen
Verſager gab, tat ſich beim VfL Merſeburg beſon
ders Jefſe hervor und auch die beiden Außen
ſtürmer waren gut. In der engeren Hintermannſchaft
der Gäſte ſtand Kugler eiſern, aber er entgleiſte
in der zweiten Halbzeit, ſo daß der Schiedsrichter
ihm, Knoche und Scheffler Platzverweis geben
mußte. Es wird immer unverſtändlich bleiben, wie

dieſe drei Spieler beim Stande von 5:0 für Wacker
ſo unſportlich gegen den Schiedsrichter ſein konnten.

Zuſammenfaſſend kann man wohl ſagen, daß er
wartungsgemäß nicht die Leiſtungen geboten wer
den konnten, die man bei normalen Platzverhält-
niſſen hätte erwarten können. Wacker aber war
doch in allen Belangen, vor allem in der zweiten
Halbzeit klar überlegen. Den Ehrentreffer hätten
die Gäſte mindeſtens verdient gehabt.

SV 98 HFV Sportfreunde 4:3 (2:2)
„Mit Epp gegen die Sportfreunde“ wargeſtern die Parole der 98er. Daraus wuchs wohl

auch für ſie das Vertrauen auf einen ſicheren Sieg,
nachdem ja mit dem rin Angriffsführer ſchon
der VfL Bitterfeld auf deſſen Platze ſo ſicher
beſiegt worden war. Aber damit waren die Sport
freunde nicht einverſtanden. Sie gingen in das Spiel
mit einer erſtaunlichen Abwehrſicherheit, wobei ſie
ſich von dem zu verſtehenden taktiſchen Zug leiten
ließen, den gefährlichen Angriff der 98er, vor allem
natürlich den Mittelſtürmer Epp, im Schach zu halten.
Wie das gelang, verdient geſchildert zu werden. Die
Sportfreunde ſpielten mit den Verteidigern Hart
mann-Deutſſchbein zwiſchen denen ſich Le h
mann als der ſichernde Mittelläufer ausgezeichnet
behauptete, während Böttger und Krampe die
Fühlung zwiſchen der engeren Abwehr und dem
Angriff aufnahmen und der unermüdliche Föh re
als weiterer Aufbauſpieler eingeſchaltet worden war.
Daraus ergab ſich natürlich eine ſtets ſichere Ab
wehr und durch deren elaſtiſches Spiel mit dem Ein
bezug der drangvollen weiteren vier Stürmer
GodauWarneckeKrikowaWeiß ein anſprechendes
Mannſchaftsſpiel, dem auch eine leichte Ueberlegen
heit in dem ſtets lebendigen Tempoſpiel zuſtand.

Und doch verloren die Sportfreunde? Ja, ſie
mußten den Sieg mit 3:4 an die 9ser, die mit
Grimm; Hendrich, Schaaf; Rennert, Eichelkraut,
Stolz; Ovitz, Zimmermann, Epp, Tardik und Zerb
ſter ſpielten, abgeben. Die ſiegreiche Mannſchaft
kämpfte zwar vorbildlich, aber ſie war doch in der
Einheit zu locker, alſo im Mannſchaftsſyſtem nicht
feſt genug. Es ſpielte demzufolge die Hintermann
ſchaft zwar ein energiſches Abwehrſpiel, aber ſie
blieb im Verfolg deſſen doch die erwünſchte Unter
ſtützung des Angriffsſpieles ſchuldig. Und trotzdem
ſchoſſen die 98er vier Tore. Das verdanken ſie in
erſter Linie der Spielkunſt des freilich ſehr ſtark be
wachten Mittelſtürmers Epp, der die Lücken zu er
erfolgreichen Angriffen fand.

2:0 führten in ſchneller Folge die 9er durch
Zimmermann und Epp, ehe die Sportfreunde durch
Föhres „Elfer“ und Krickowas weiteren Treffer
zum Ausgleich und dann auch zu den beſſeren Aus
ſichten auf den Sieg kamen. Aber in dem härter
werdenden Kampfe der zweiten Halbzeit kamen die
98er wieder durch Zimmermann (Elfer) in Front und
nachdem Krickowa das 3:3 erzielte, doch noch durch
einen unhaltbaren Treffer von Tardik zum end
gültigen Siegestreffer.

SG Mockrehna SV 99 Merſeburg 5:4 (3:1)
Nachdem der SV 99 Merſeburg der S S

Mockrehna den erſten Minuspunkt in Merſe
burg beigebracht hatte, brachte man dem geſtrigen
Spiel beider Mannſchaften viel Intereſſe entgegen.
Die Domſtädter enttäuſchten in Mockrehna nicht, ſie
gingen den Gaſtgebern, die die ſtärkſte Elf mit Sei
del, Niedermeier und Gryzek zur Stelle hatten, ener
giſch Leibe, aber ſelbſt ein ganz energiſcher End
ſpurt orachte den Merſeburgern doch nicht den er
hofften Sieg. Seidel und Niedermeier waren bei
Mockrehna wieder die beſten und ſtärkſten Spieler.
Niedermeier brachte allein drei Treffer auf ſein
Konto. Den Höhepunkt erreichte das Spiel beim
Stande von 4:1, denn von da an übernahm Merſe
burg für eine längere Zeit das Kommando und
die Domſtädter kamen ſchließlich auch auf 4:3 heran.
Mockrehna erhöhte noch auf 5:3. aber Merſeburg
kam wieder zu einem Gegentreffer. Mit 5:4 hat
Mockrehna nicht unverdient gewonnen. Neben Nie
dermeier ſchoſſen noch Seidel und Gryzek je ein Tor
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Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld 2:3 (1:8)
Jn Merſeburg verfolgten mehr als 600 Zuſchauer

das Pflichtſpiel der Preußen, die mit Erſatz für
Albrecht antreten mußten, gegen den in augenblick
lich beſter Beſetzung antretenden VfL Bitter
f el d. Der VfL ſpielte im Zeichen einer im Sport
gau führenden Mannſchaft und kam auch durch das
durchweg beſſere Spiel zu einem knappen Siege, der
bereits in der erſten Halbzeit ſichergeſtellt war. Und
doch war die Geſtaltung des Ergebniſſes komiſch.
Klebeck eröffnete den Torreigen für die Bitterfelder,
doch gelang den Preußen durch den Rechtsaußen
Zieſe der Ausgleich. Als dann aber der rechte
Preußenverteidiger mit zwei Selbſttoren aufwartete,
war den Bitterfeldern, bei denen in der Abwehr
Konrad und Lebbin ausgezeichnet ſpielten, ein Vor
ſprung eingeräumt, den ſie zum Siege zu halten
wußten. Die Preußen kamen nur noch durch einen
zweiten Treffer von Zeiſe 2:3.

Gleichſtand im Hallenkennisländerkampf
Jn Anweſenheit des ſchwediſchen Königs wurden

die Spiele des zweiten Tages beim Hallentennis
länderkampf zwiſchen Schweden und Ungarn
in Stockholm abgewickelt. Nach dem 1:1Stand
am Eröffnungstäg kam es wieder zur Punktteilung,
ſo daß nach dem zweiten Spieltag der Kampf 2:2
ſteht. Der Ungar Gabory ſchlug ohne Satzverluſt
7:5, 6:2, 6:4 den Schweden Norlen dagegen ge
wann Schweden mit Kerſtin Nilſſon-Rohlſ
ſon das Gemichte Doppel 6:4, 7:5 über Clara
Somogy-Szigety.
Skach, der überlegene winkerbahn Steher

Nach zweijähriger Pauſe fanden in der Stutt
arxter Stadthalle am Sonntag wieder die erſten
interbahn Radrennen ſtatt, die von rund 7000 Zu

ſchauern beſucht waren. Jn den Dauerrennen war
der Berliner Stach, wie erwartet, der überlegene
Mann, von den drei Läufen gab er nur einen in
folge eines Raddefektes an Umbenhauer ab,
den dritten Lauf gewann e trotz Schrittmacher
wechſel noch mit Ründenvorſprung. Jm Flieger
kampf. der Amateure war der deutſche Meiſter
Schertle nicht zu ſchlagen, er gewann gegen
ſeinen Landsmann Kimmig und holte ſich außer
dem noch ein Punktfahren überlegen.

Ergebniſſe: Dauerrennen (3mal 20 Kilo
meter) 1. Stach 8 P., 2. Umbenhauer 7 P., 3. Zims
8 P. Amateure (Fliegerkampf): 1. Schertle, 2. Kim
mig, 3. Kleinhaus; Punktefahren: 1. Schertle 17 P.,
2. Keßler 9 P., 3. Schwarz 6 P.

Aufn.: Schirner, ZanderMultiplex
Weltmeister Berauer unsere Hoffnung

für Cortina
Um eine Auswahl für die Weltmeisterschaften
in Cortina zu treffen, wurden die besten deut-
schen Skiläufer bei den Skimeisterschaften in
Tirol einer harten Prüfung unterzogen. Der
Titelhalter in der nordischen Kombination,
Weltmeister Gustl Berauer, holte sich wieder

die Meisterschaft im Lang- und Sprunglauf

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft? Dr. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: a Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauen
fragen Jngeborg Ritter Provinz: Kurt Hainke; Sport:

riv Ploch; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
ilder: die Reſſortleiter; Anzelgenteil: Hermann Parbs;

für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m.b.H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung „VWeißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung“.

Aufn.: Schirner, ZanderMultiplex
Mit kühnem Schwung wird ein Hindernis genommen

Gebirgsjäger beim Doppelsprung

70 1667 Weiſteulelg Phit weiter
Von den vier in Staffel 2 angeſetzten Hand

ballſpielen um die Bereichsmeiſterſchaft fielengeſtern zwei aus. Der TV 61 Weißenfels unter
ſtrich ſein gutes Können und die Berechtigung zur
Tabellenführung klar durch einen hohen Sieg gegen
den VfL Halle 96. Aber auch SG 98 Deſſau kam
u zwei weiteren Punkten, die allerdings rechthwer erkämpft werden mußten. Es ſpielten:

VfR Wörmlitz SV 98 Deſſau 4:6 (2:2).
TV 61 Weißenfels VfL Halle 96 14:1 (7:0),

e

VfR Wörmlitz SV 98 Deſſau 4:6 (2:2)
Es war erſtaunlich, mit welcher Hingabe die

Elf des VfFR Wörmlitz geſtern an die Löfung
der immerhin recht ſchweren Aufgabe heranging.
Mit wuchtigen Angriffen verſuchte Wörmlitz die
Gäſte zu überrennen. Der Gaſtſpieler Engelsbrachte ließlich Wörmlitz auch bald 1:0 in Füh
rung. Ein Dreizehnmeterball von Wagner aber
brachte den Ausgleich. Eine ſaubere Täuſchung von
Löchner gegen den Nationaltorwart Lüdicke brachte
das 2:1, aber wieder war es Wagner, der durch
Freiwurf zum 2:2 kam. Faſt die ganze erſte Halb
zeit hatte Wörmlitz etwas mehr vom Spiel.

Nach der Pauſe fand ſich dann Deſſau zu einer
geſchloſſenen Einheit, ein fehlerloſes Kombina
tionsſpiel brachte die Gäſte durch Pagede und Knoll
5:2 in Vorteil. Als aber Rötzſcher und Löchner
zwei Gegentreffer anbrachten und das Ergebnis auf
5:4 für Deſſau ſtellten, ſah es bedenklich für die
Gäſte aus. Der Schiedsrichter aber gab einen ein
wandfreien Dreizehnmeterball für Wörmlitz nicht
und obendrein ließ Engels auch noch einan ſolchen
beim Stande von 6:4 aus. Für Wörmlitz iſt dieſe
knappe Niederlage immerhin ehrenvoll. Jn einem
Freundſchaftsſpiel gewann BSG Siebel gegen VfL
Halle 96 2. S1 (4:1).

TV 1861 Weißenfels VfL Halle 96 14:1 (7:0)
Eine überraſchend klare Niederlage mußten die

halliſchen 96er in Weißenfels einſtecken. Dieſe Nie
derlage war auf der einen Seite bedingt dadürch,
daß ſich die Weißenfelſer mit den ſchwierigen Bo
denverhältniſſen beſſer abfanden, auf der anderen
Seite ſpielte aber der halliſche Sturm zu engmaſchig, um ſich gegen die ſtarke Weißenfelſer Ver
teidigung erfolgreich durchſetzen zu können. Den
mehr als verdienten Ehrentreffer erzielte Korte.

Favorit und Lekkin
führen weiter

Wenn auch das eine Ergebnis in Oberröblingen
reichlich hoch für die Platzbeſitzer ausfiel, ſo war
immerhin mit einem Siege des SV Oberröblingen
u rechnen. In der Spißengruppe der Tabelle hat

nichts geändert; denn HSV Favorit und auch
SV Lettin behaupteten ſich geſtern. Jn der
zweiten Kreisklaſſe allerdings fielen die meiſten
Spiele aus.

Jm Spielbezirk I, HalleSaalkreis, kamen alle
Spiele zur Durchführung, ſie brachten folgendeErgebniſſe

e Favorit BSG Siebel 6:2 (0:2),
V Lettin VfL Dölau 3:2 (1:2),

BSG Weiſe FC Eintracht 7:3 (0:1)FC Ammendorf 1910.-VfR Wansleben 2:3 (1:1),
SV Oberröblingen Waffentechn. Schule 8:2 (4:2).

Es iſt dabei auffällig, daß in den erſten vier
Spielen die Siege erſt in der zweiten Halbzeit er
rungen wurden, nachdem bis dahin meiſt die Gäſte,
alſo die Unterlegenen, geführt hatten.

Jm Spiel HSV Favorit BSG Siebel
hatte Siebel in der erſten Halbzeit mehr vom Spiel
und es ſah beim Seitenwechſel noch gar nicht nach
einem Siege der Favoriten aus. Erſt eine Um
ſtellung brachte nach der Pauſe eine Wendung zum
Guten. Siebels Mittelſtürmer brachte Siebel 2:0
in Führung. Nach der Pauſe ſtürmte dann Hache
bei Favorit in der Mitte, er ſchoß innerhalb fünf
Minuten drei Tore. Da auch die beiden Außen
ſtürmer Wilhelm und Weſtermeier gut eingeſetzt
wurden, war Favorit in der Folge immer im An
griff. Wilhelm traf noch zweimal und Auer ein
mal ins Netz.

Viel Mühe hatte SV Lettin, um ſich gegen VfL
Dölau nach einem 1:2 zur Pauſe noch 3:2 zu be
haupten. BSG Weiſe fand ſich erſt in der zweiten
Halbzeit zu einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung,
der allerdings auch dann noch von Eintracht hef
tiger Widerſtand geboten wurde. Weiſe gewann
aber verdient noch 7:3. Ammendorf hat in der
Geſamtleiſtung nächgelaſſen: der Gaſt aus Wans-
leben, der vorjährige Jahnkreismeiſter, gewann im
Endſpurt nicht unverdient 3:2.

In beſter Form war geſtern der SV Oberröb
lingen im Sviel gegen die Soldaten der Waffentech
niſchen Schule. Klar und überlegen wurden die
Soldaten 8:2 geſchlagen. e

Jn Staffel 2 der zweiten Klaſſe kam Gie
bichenſteinSportbrüder gegen Poſt zu einem ver
dienten 8:4(3:2 Sieg. Olympia hatte erwartungs
gemäß gegen VfR Reideburg 1:6 (1:3) das Nach
ſehen. Reideburg führt jetzt mit drei Punkten Vor
ſpryung die Tabelle an.

Wacker Reſerve gewann gegen VfL Merſeburg
Reſerve 7;1. Alle übrigen Spiele in dieſem Spiel
bezirk fielen aus. v

Jn Braunsdorf kam das Pokalnachholungsſpiel
zwiſchen Glückauf Braunsdorf Groß
kayna zur Durchführung, das dann einen wenig
ſchönen Ausklang fand. Am Schluß jedenfalls hatte
Kayna nur noch ſieben Spieler auf dem Felde.
einige wurden vom Platz gewieſen und andere ver
ließen einfach das Spielfeld. Braunsdorf gewann
jedenfalls ganz verdient 5:0 (3:0).

Cortina d'Ampezzo, die Perle der Dolomiten
Aufn. Schirner, ZanderMultiplex

Cortina im schönen Ampezzo-Tal, umrahmt von den Spitzen der Drei Zinnen, des Monte Cristallo und der Tofaner Gruppe, wird vom
I. bis 10. Februar der Schauplatz der diesjährigen Ski Weltmeisterschaften sein

Die Kartoffelpuffer
Es war ſo, daß plötzlich alle fünf Mann

der Stube 4 in Baracke 11 von Kartvoffel
puffern faſelten. Weiß der Himmel, wie ſie
ausgerechnet darauf kamen. Hatten vielleicht
in einer alten Zeitung ein Rezept erwiſcht
oder die Erinnerung war durch erzählende
Urlauber wach geworden.

Seppl nahm die Sache als erſter in die
Hand und ging zur Küche. Er „wiſchte dem
Küchenbullen Staub von der Schulter“ und
ſchob ihm eine gute Zigarre hin. Dann
ſchielte er handgreiflicher nach den Kartof-
feln und verabſchiedete ſich mit prallen
Hoſentaſchen. Schälen mußte Heinrich aus
Hamburg, und er tat es mit Fleiß und viel
Geſchick.

Auguſt, der Sachſe, aber lief verzweifelt
nach einem Reibeiſen herum. Er rade-
brechte in mehreren Häuſern des Dorfes
mit den Franzoſenfrauen vergeblich. Nieder
geſchlagen kehrte er zurück und ſagte: „Werd
niſcht mit'n Gardoffelbuffrn Mer ham
keen Reibeeiſen!“

„Damiſcher Lackl!“ murrte Seppl und
kam bald mit einer alten Konſervendoſe
zurück. Zehn Minuten ſpäter war ſie ſieb
artig durchlöchert und das prächtigſte Reib
eiſen. Tünnes aus Köln jedoch hatte ſieben
Hühnereier organiſiert.

Der Kanonenofen wurde auf die nötige
Rotglut gebracht und Jcke, der Schweigſame
aus Berkin, wartete mit einer Pfanne auf
den Brei. Es entſtanden wegen der Menge
des Salzes, das Heinrich mit einem Eß-
löffel hineinſchüttete, kurzgefaßte Debatten,
die Seppl jedoch brütal abſchnitt. Er reichte
Jcke die Schüſſel hin.
Die Butterration des Tages wurde zu

Skizze
von Karlheinz Holzhauſen

ſammengeſchmiert und ein emſiges Braten
hob an. Lieblicher Duft kräuſelte in bläu
lichen Streifen zur Tür hinaus und das war
eine verhängnisvolle Nachläſſigkeit. Als

cke das erſte Kartoffelpufferpaar gerade um.
chwenken wollte, brüllte Seppl „Achtung!“

Der UvD. ſtand ſchnuppernd in der Tür
und ſagte nur „Ahal!“ Dann leckte er ſich
die Lippen und trat näher. Die knuſperigen
Puffer ließen ihm ſichtlich das Waſſer im
Mund zuſammenlaufen.

Heimlich knuffte Auguſt den Seppl in
die Seite: „Dem müß'mer die erſchten an
biedn!“

Heinrich klapperte einen Teller aus
ſeinem Spind und deckte für den UvD.

Bemerkt werden muß, daß der UvD.
während ſeiner leckeren Mahlzeit die gelbe
Dienſtſchnur abtat und dadurch keiner Be
ſtechung erlag.

Jcke grinſte ob des erhaltenen Lobes und
ſchunkelte den Brei zum zweiten Paar
Kartoffelpuffer in der Pfanne.
Kaum war der UvD. mit einem freund

lichen „Weitermachen“ verſchwunden und
Jcke im Begriff die Puffer zu wälzen,
knallte ein abermaliges „Achtung!“ zum
Ofen herüber. Jcke ſtand ſtramm und die
Pfanne begann ihm in der Hand zu zit-
tern, denn es war der „Spieß“, der da breit
beinig im Türrahmen ſtand.

„Mann!“ ſchrie der Spieß.
brennen ja!“

„Jawoll, Herr Hauptfeld!“ ſtotterte Jcke
und hob die Pfanne vom Ofen. Der ſonſt
ſo ſichere Schwung mißlang ihm kläglich.
Die Kartoffelpuffer torkelten durch die Luft
und rutſchten mit leichtem Klatſchen an der

„Die ver

Pfanne vorbei in den Kohlenkaſten und
legten ſich über den Koks.

„Sie Stümper“, knurrte der Spieß.
„Zeigt mal her!“

Dann briet ſich der Spieß zwei vor
ſchrifts mäßige Kartoffelpulver, und ſie
waren ſo wunderſchön braun, daß Seppl
beinah mit den Fingern zugelangt hätte.
Heinrich aus Hamburg ſchepperte abermals
mit einem Teller, und der Hauptfeldwebel
vertilgte vor den hungrigen Augen der fünf
Landſer ſeine ſelbſtgebackenen Puffer. Es
war ſchwer für die Fünf, ihr verbindliches
dienſtfreudiges Lächeln zu wahren.

Jcke briet das nächſte Paar und wartete
mit verkniffenen Lippen auf den Augenblick,
wo er dem Spieß mal zeigen könnte, wie ſo
ein echter Spreeathener Kartoffelpuffer um
ſchwenkt. Leider ging der Hauptfeldwebel
ſchmunzelnd mit einem „Danke ſchön!“

Die vier Wartenden loſten gerade aus,
wer die nächſten Kartoffelpuffer bekäme, als
der Korporalſchaftsführer der Stube 4 und 5
eintrat. Er ſagte gleich an der Tür „Weiter
machen“, und es war unmißverſtändlich,
warum er gekommen war. Als Heinrich den
Teller vor den Korporal ſetzte, knurrte ſein
Magen ganz hörbar. Das jedoch tat dem
Appetit des Korporals nicht den geringſten
Abbruch.

„Na, dann laßt es euch recht gut
ſchmecken!“ verabſchiedete er ſich. Ha, er
hatte gut reden, denn es war nur noch Brei
für ein letztes Paar Kartoffelpuffer da und,
um es kurz zu machen, wurden ſie eine
Beute des „ganz zufällig“ erſcheinenden
Küchenbullen, und mit dem wollte es keiner
verderben.

„Wie haben ſie euch denn geſchmeckt?“
erkundigte ſich der Küchenbulle, als er ging.

„Mer ham genug dervon!“ ſtöhnte
Auguſt, der Leipziger, und an den grim

migen Geſichtern der anderen Fünf war
abzuleſen, daß er ihnen aus der Seele
ſprach.

„So! Geh mer zur Kantin'!“ ſchlug
Seppl, der Bayer, mit der Fauſt auf den
Tiſch, als der Küchenbulle gegangen war.
Jcke ſchob die Pfanne in ihr altes Verſteck
zurück.

Auf dem Flur begegneten ſie dem Feld
webel vom Wochendienſt.

„Habt ihr noch Kartoffelpuffer?“ fragte er.
„Nein, leider, Herr Feldwebel!“ ſagte

Heinrich und es war im Halbdunkeln nicht
zu ſehen, daß er ganz rot vor Aufregung

war.
„Mer hädödn de Dier mit Deggen ab

dichten miſſn!“ erkannte Auguſt mit der ihm
angeborenen Schläue, jedoch zu ſpät, denn
der Flur und ein Umkreis von zwanzig
Metern vor Baracke 11 roch noch Stunden
ſpäter nach Kartoffelpuffern.

Jn der Kantine aber ſaß der Spieß, und
neben ihm der Korporal von Stube 4 und 5
und der Küchenbulle. Sie tranken Bier und
ſchienen einen Rieſendurſt zu haben.

„Kommt. mal her, ihr Würſtchen!“ rief
der Spieß die Fünf an den Tiſch.

„Mit dem Salz ſeid ihr bei den
Kartoffelpuffern nicht allzu ſparſam ge
weſen, was?“ lachte der Hauptfeldwebel und
gab eine Lage für die Fünf aus. Da erſt
löſte ſich die Wut in
Lachen, da die anderen ihre Lagen folgen
ließen.

„Nächſtesmal braten wir unſre Kartoffel
puffer drüben im Gasbunker!“ ſagte
Heinrich.

„Aber nur mit einem halben Teelöffel
Salz!“ murmelte Tünnes, ehe er ſich nach
der Wand drehte und ſeine „Sägefabrik“

in Betrieb ſetzte. K.

einem befreienden

v

F
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